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 d
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 d
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.
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o
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erativ
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o

llek
tiv
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n
o

m
e
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n
d

 d
en
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 B
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ü

rfn
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o
rien
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 k

lein
e

 In
itiativ

en
 zu

 g
rü

n
d

en
, d

u
rch

 

T
h

eo
rie

 in
 P

rax
is u

m
zu

setzen
 u

n
d

 d
ie

 V
ern

etzu
n

g
 

lo
k

aler
 

A
k

tiv
itäten

 
m

it
 

g
lo

b
alen

 
p

o
litisch

en
 

K
äm

p
fen

 au
s zu

 b
au

en
.
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W
as hat B

raunkohleabbau m
it R

eclaim
 the F

ields zu tun? 

*W
ir brauchen Ü

bersetzer....

F
lächen

 
nachhaltig

 
zerstört.

 
L

andw
irt_innen

2 
klagen 

darüber, dass
 sie

 auf den
 neuen

 F
lächen

 nicht m
ehr so

 
vielfältig

 und
 ertragreich

 anbauen
 können. D

ie schlechteren
 

B
odenbedingungen

 
führen

 
zu

 
einem

 
erhöhten

 
D

üngem
itteleinsatz.

 
Ö

kologischer
 

L
andbau

 
w

ird
 

für 
Jahrzehnte

 
lang

 
unm

öglich.
 

D
ie

 
S

pirale
 

der 
U

m
w

eltzerstörung nim
m

t ihren L
auf.

W
eitere F

olgen sind:
✗

L
andw

irtschaftliche
 

F
lächen

 
w

erden
 

von
 

R
W

E
 

zu
 

N
aturschutzausgleichsflächen

 
ausgew

iesen,
 

da 
N

aturschutzgebiete
 w

ie
 der H

am
bacher F

orst für den
 

K
ohleabbau

 vernichtet w
erden. D

adurch
 fallen

 w
eitere 

F
lächen

 zur landw
irtschaftlichen

 N
utzung

 w
eg

 und
 eine 

K
onkurrenz

 zw
ischen

 L
andw

irtschaft und
 N

aturschutz 
entsteht.

✗
D

as
 G

rundw
asser w

ird
 bis

 zu
 einer T

iefe
 von

 500m
 

abgepum
pt, dam

it die T
agebauten

 nicht voll laufen. D
as 

führt dazu, dass das R
egenw

asser leichter versickert und
 

die B
öden schneller austrocknen. D

ie A
usw

irkungen sind
 

bis w
eit in

 die 50km
 entfernten

 N
iederlande und

 B
elgien

 
bem

erkbar.
✗

E
s gibt verringerte

 E
rträge

 auf G
rund

 der V
erschattung

 
durch

 
W

olkenbildung
 

von
 

den
 

K
raftw

erken
 

(Z
uckergehalt

 
der

 
Z

uckerüben
 

in
 

der
 

betroffenen
 

G
ebieten ist geringer)

✗
D

er F
lächenbedarf ist extrem

 hoch. D
urch

 den
 hohen

 
K

onkurrenzdruck
 steigen

 som
it auch

 die
 P

reise: E
in

 
H

ektar L
and

 kostet im
 R

heinland
 80.000€. D

as m
acht 

einen qm
 P

reis von 8€. G
ängig in D

eutschland sind 2-3 €
 

pro qm
 A

ckerland. D
er H

am
bacher F

orst hingegen w
urde 

R
W

E
 m

it einem
 Q

uadratm
eterpreis von

 50
 P

fennig
 quasi 

geschenkt. D
ie

 G
ew

inne
 durch

 den
 H

olzverkauf gehen
 

ebenfalls an R
W

E
.

W
iderstand wachsen lassen

K
leinere

 landw
irtschaftliche

 B
etriebe

3 können
 w

ie
 überall 

auf
 

der
 

W
elt

 
m

it
 

solchen
 

kapitalistischen
 

K
onkurrenzm

echanism
en

 nicht m
ehr m

ithalten
 und

 gehen
 

pleite. D
ie beschriebene regionale Z

erstörung
 von

 L
and

 ist 
in

 K
ontext zu

 setzen
 m

it der globalen
 V

erknappung
 von

 
L

and und der zunehm
enden D

egradierung von B
öden durch

 

2.
 

W
ir

 
schreiben

 
bew

usst
 

L
andw

irt_innen,
 

um
 

zum
 

einen
 

darauf 
hinzuw

eisen, dass sow
ohl F

rauen*, M
änner* und M

enschen die sich keiner 
dieser K

ategorien
 zuordnen

 m
öchten

 in
 der L

andw
irtschaft tätig

 sein
 

können. W
as

 jedoch
 nicht verschleiern

 soll, dass
 es

 m
eist m

ännlich
 

sozialisierte M
enschen

 sind, die sich
 als L

andw
irte bezeichnen. D

ennoch
 

gilt
 

es
 

aufzuzeigen,
 

dass
 

die
 

L
andw

irtschaft
 

sow
ie

 
andere 

P
roduktionsbereiche nur funktionieren, w

eil im
 H

intergrund m
eist w

eiblich
 

sozialisierte M
enschen die ganze R

eproduktionsarbeit leisten. S
om

it ist die
 

derzeitige
 

landw
irtschaftliche

 
P

roduktion
 

w
esentlich

 
auf 

herrschaftsförm
igen

 G
eschlechterverhältnissen

 aufgebaut, die
 es

 ebenso
 

abzuschaffen gilt.
3. W

ir w
ollen

 kleinere
 landw

irtschaftliche
 B

etriebe
 w

eder rom
antisieren

 
noch

 m
it K

leinbäuer_innen
 gleich

 setzen. D
a diese letztendlich

 nach
 den

 
gleichen

 kapitalistischen
 M

echanism
en

 agieren. D
ie

 A
utor_innen

 dieses 
T

extes schließen sich in ihrer positiven B
ezugnahm

e auf K
leinbäuer_innen

 
der D

efinition auf reclaim
thefields.org an.

industrielle
 L

andw
irtschaft (S

tichw
ort P

eak
 S

oil) und
 den

 
F

olgen
 der globalen

 E
rw

ärm
ung. W

as
 im

 R
heinland

 auf 
dem

 abgegrabenen
 L

and
 nicht m

ehr angebaut w
erden

 kann, 
m

uss
 

im
portiert

 
w

erden!
 

D
ies

 
hat

 
besonders 

schw
erw

iegende
 F

olgen
 aufgrund

 der global w
achsenden

 
N

achfrage
 nach

 A
ckerland

 und
 dem

 in
 den

 letzten
 Jahren

 
explosionsartig gestiegenem

 L
andgrabbing. A

uf diese P
unkt 

w
ird

 im
 H

intergrundtext genauer eingegangen, der unter 
folgendem

 L
ink zu finden ist:

h
ttp

://w
w
w
.recla

im
th

efield
s.o

rg
/b

a
ck

g
ro

u
n
d
.

D
ie

 
B

eispiele
 

zeigen,
 

dass 
K

ohlenutzung
 

nicht
 

nur 
extrem

 klim
aschädlich

 ist und
 

N
atur und

 U
m

w
elt nachhaltig

 
zerstört, sondern

 dass
 auch

 
der

 
A

nbau
 

von
 

N
ahrungsm

itteln
 

m
assiv 

eingeschränkt w
ird. U

nd
 das 

in
 

einer
 

S
ituation,

 
in

 
der 

w
eltw

eit knapp
 eine M

illiarde 
M

enschen
 hungern. Im

 Z
uge 

der
 

globalen
 

E
rw

ärm
ung

 
m

üssen
 w

ir
 m

it drastischen
 

E
rnteeinbußen

 durch
 D

ürren, 
Ü

berflutungen
 

und
 

anderen
 

E
xtrem

w
etterereignissen 

rechnen. F
erner ist zu

 erw
arten, dass die K

onflikte um
 L

and
 

und
 die R

essource fruchtbarer B
oden

 sich
 noch

 verschärfen
 

w
erden.

 
E

s
 

ist
 

unverzichtbar,
 

dass
 

w
ir

 
F

orm
en

 
der 

W
irtschaft

 und
 der

 L
andw

irtschaft
 finden, die

 unsere 
L

ebensgrundlagen
 nicht

 
zerstören.

 
U

nd
 

dass
 w

ir
 den

 
Z

ugang zu diesen R
essourcen gerecht gestalten.

D
esw

egen
 

lasst
 

uns
 

durch
 

kooperative,
 

kollektive, 
unabhängige, bedürfsnisorientierte P

roduktionen
 in

 kleinem
 

U
m

fang
 eine

 A
lternative

 zum
 K

apitalism
us

 zu
 schaffen. 

L
asst uns

 lokale
 A

ktionen
 und

 K
äm

pfe
 m

it globalen, 
politischen K

äm
pfen und B

ew
egungen vernetzen.

S
o können w

ir gem
einsam

 gegen globale U
ngerechtigkeiten

 
vorgehen.

       

       Recla
im

 the Fields 



 

W
a
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ha
t 
Br

a
un
k
o
hle

a
bba

u 
m
it 

R
e
c
la
im
 
the

 
Fie

ld
s
 
z
u 
tun

?

K
limacamp, A

ktionstage, R
tF

 -C
amp, 2013

M
it d

em
 fo

lg
en

d
en

 T
ex

t so
ll a

u
fg

ezeig
t w

erd
en

, w
esw

eg
en

 

d
ie U

rsa
ch

en
 u

n
d

 A
u

sw
irk

u
n

g
en

 d
es K

lim
a

w
a
n

d
els, so

w
ie

 

d
ie

 
Z

erstö
ru

n
g

 
u

n
d

 
E

n
teig

n
u

n
g

 
vo

n
 

L
a

n
d

 
w

eltw
eit 

zu
sa

m
m

en
 g

ed
a

ch
t
 w

erd
en

 m
ü

ssen
. U

n
d

 d
a

h
er

 a
u

ch
, 

w
a

ru
m

 d
a

s K
lim

a
- u

n
d

 R
tF

-C
a
m

p
 d

ieses
 J

a
h

r verk
n

ü
p

ft 

u
n

d
 d

ie K
ä

m
p

fe g
em

ein
sa

m
 g

ek
ä

m
p

ft w
erd

en
.

Informationen über den Braunkohleabbau im Rheinland
Im

 R
heinland

 gräbt das E
nergieunternehm

en
 R

W
E

 riesige 
L

öcher, die M
ondlandschaften gleichen. S

ie bauen
 die unter 

der
 E

rde
 liegende

 B
raunkohle

 ab. A
llein

 der
 T

agebau
 

H
am

bach
 ist heute m

it einer T
iefe um

 die 400m
 und

 einer 
F

läche von
 84km

² der G
rößte in

 E
uropa. A

ls V
ergleich: D

er 
S

tadtkern
 von

 P
aris könnte in

 diesem
 L

och
 verschw

inden. 
N

eben
 

W
äldern

 
und

 
ganzen

 
D

örfern
 

w
erden

 
auch

 
landw

irtschaftliche
 

N
utzflächen

 
zerstört,

 
w

orauf
 

später 
noch einm

al genauer eingegangen w
ird.

In einem
 Jahr w

erden im
 R

heinischen B
raunkohlerevier 100

 
M

io.
 

T
onnen

 
B

raunkohle
 

abgebaut,
 

w
ovon

 
90

 
M

io. 
verstrom

t und
 10

 M
io. zu

 B
riketts

 verarbeitetet w
erden. 

D
abei kom

m
t es zur F

reisetzung
 von

 großen
 M

engen
 zum

 
T

eil radioaktiven
 F

einstaubs. D
ie

 F
einstaubem

issionen
 der 

T
agebaue

 sind
 höher

 als
 die

 des
 gesam

ten
 deutschen

 
A

utoverkehrs. In
 D

eutschland
 sterben

 jährlich
 ungefähr 

3100
 

M
enschen

 
durch

 
die

 
A

usw
irkungen

 
von

 
K

ohlekraftw
erken,

 
w

obei
 

diese
 

Z
ahl

 
noch

 
nicht

 
die 

A
usw

irkungen der T
agebaugebiete m

iteinbezieht. 1

D
ie

 K
ohlekraftw

erke
 im

 R
heinland

 sind
 die

 größten
 C

O
2

 
P

roduzenten
 in

 E
uropa. F

ür jede
 in

 S
trom

 um
gew

andelte 
T

onne
 K

ohle
 geht eine

 T
onne

 C
O

2
 in

 die
 L

uft. U
m

 die 
T

ragw
eite zu verdeutlichen ein kleines B

eispiel: E
ine B

uche 
bindet in

 einem
 Jahr ca. 12,5

 kg
 C

O
2, w

obei dies in
 den

 
ersten

 W
uchsjahren

 deutlich
 w

eniger
 ist. D

as
 heißt, es 

bedarf m
indestens 80 P

flanzungen
 von B

uchen, um
 jährlich

 
eine

 T
onne

 C
O

2
 zu

 kom
pensieren. S

tattdessen
 w

ird
 der 

einst 4500ha
 große

 H
am

bacher F
orst zerstört, der einer 

größten
 naturbelassenen

 W
älder E

uropas
 w

ar, in
 denen

 
seltene

 
T

iere,
 

w
ie

 
die

 
B

echsteinflederm
aus

 
leben. 

O
bendrein

 w
ird

 der A
bbau

 von
 K

ohle an
 allen

 E
cken

 und
 

E
nden durch B

und, L
and und K

om
m

unen gefördert, obw
ohl 

seitens der P
olitik im

m
er betont w

ird, dass die billige K
ohle 

im
 G

egensatz
 zu

 den
 teuren

 erneuerbaren
 E

nergien
 nicht 

1
http://w

w
w

.greenpeace.de/them
en/energie/nachrichten/arti

kel/3100_todesfaelle_durch_deutschlands_schaedlichste_ko
hlekraftw

erke-1/

subventioniert w
erden

 m
uss. S

o
 m

uss R
W

E
 beispielsw

eise 
die R

ohstoffentnahm
e nicht besteuern, nur ein

 verm
indertes 

W
asserentnahm

eentgeld
 zahlen

 und
 die

 K
osten

 für
 die 

V
erlegung

 der A
utobahn

 A
4

 übernim
m

t zum
 größten

 T
eil 

der B
und

 und
 das

 L
and

 N
R

W
. A

n
 den

 F
olgekosten

 des 
T

agebaus ist R
W

E
 nur geringfügig beteiligt.

D
as

 
zeigt:

 
G

ew
inne

 
w

erden
 

privatisiert,
 

K
osten

 
verstaatlicht. B

illig ist die K
ohle nur für R

W
E

.

A
uswirkungen des Braunkohleabbaus für die Landwirtschaft

Insgesam
t w

urden
 im

 R
heinland

 bis
 E

nde
 2010

 „[…
] 

30.877,2
 ha

 L
and

 vom
 B

raunkohlentagebau
 in

 A
nspruch

 
genom

m
en.

 
Z

w
ar

 
w

urden
 

21.529,5ha
 

w
ieder

 
nutzbar 

gem
acht, (von

 denen) 11.374,6ha
 für landw

irtschaftliche 
Z

w
ecke

 zur
 V

erfügung
 gestellt w

erden
 […

]“, dennoch
 

entsteht ein
 V

erlust von
 A

nbauflächen
 für N

ahrungsm
ittel 

für die
 V

ersorgung
 von

 80.000
 M

enschen. D
enn

 starke 
B

odenbearbeitungen
 führen

 (fast) im
m

er zu
 nachhaltigen

 
S

chäden. W
eiterhin

 soll noch
 m

indestens bis 2040 abgebaut 
w

erden. D
am

it w
erden

 w
eitere F

lächen
 zerstört, w

as neben
 

dem
 

direkten
 

A
bgraben

 
auf

 
u.a.

 
folgende

 
U

rsachen
 

zurückzuführen ist:

Im
 R

heinland
 gibt es große F

lächen
 des äußerst fruchtbaren

 
L

ößbodens. E
s

 w
ird

 davon
 ausgegangen, dass

 etw
a

 80
 

P
rozent der w

eltw
eiten

 M
ais- sow

ie G
etreideproduktion auf 

L
öss

 stattfindet. D
er L

ößboden
 lässt sich

 sehr gut m
it 

leichten
 

G
eräten

 
bearbeiten.

 
D

urch
 

den
 

E
insatz

 
von

 
schw

eren
 L

andm
aschinen

 hingegen
 w

ird
 er verdichtet und

 
kann

 bereits
 dadurch

 zerstört
 w

erden. D
urch

 falsches 
A

ufschütten, und
 V

erm
ischen

 der H
um

usschichten
 w

urden
 

bei der R
ekultivierung

 in
 der A

nfangszeit bis zu
 30%

 der 

Reclaim the Fields
Bulletin 

W
arum ein RTF Bulletin?

D
as B

ulletin
 ist ein

 internes K
om

m
unikationsinstrum

ent für die R
eclaim

 T
he F

ielfs K
onstellation. N

orm
alerw

eise w
ird

 es 
für jede der halbjährlich

 stattfindenden
 T

reffen
 erstellt: E

s beinhaltet F
eedback

 vom
 letzten

 T
reffen

 und
 den

 A
ufruf für die

 
nächste

 (an
 diesen

 T
reffen

 w
erden

 E
ntscheidungen

 getroffen). E
s

 außerdem
 eine

 M
öglichkeite

 für die
 S

terne
 der 

K
onstellation

 ihre
 N

achrichten
 zu

 verbreiten: Ihre
 P

rojekte
 vorszustellen, A

ufrufe
 zu

 veröffentlichen
 oder A

ktionen
 

anzukündigen. D
as B

ulletin
 ist ein

 W
eg

 um
 Ideen

 auszutauschen
 und

 zirkulieren
 zu

 lassen: D
ie

 veröffentlichten
 T

exte
 

reflektieren
 die D

iversität der R
eflektionen

 und
 D

ebatten
 die sich

 in
 R

eclaim
 T

he F
ields w

iederfinden. F
ür den

 Inhalt der 
T

exte ist lediglich der A
uthor verantw

ortlich - sie stellen keine offizielle P
osition von R

T
F

 dar.

B
ulletin #

7

In
 C

an
 P

iella hat sich
 eine G

ruppe gefunden
 um

 das 7. B
ulletin

 zusam
m

en
 zu

 stellen. D
ort w

urde auch
 das zentrale T

hem
a

 
gefunden: "S

terne der K
onstellation" und

 m
it einem

 A
ufruf an

 die m
it R

T
F

 verbundenen
 P

rojekt kom
biniert. Z

um
 G

lück
 

haben w
ir nicht A

rtikel von allen P
rojekten bekom

m
en ;)

D
as B

ulletin
 begintn

 m
it einem

 F
eedback

 vom
 letzten

 T
reffen

 in
 C

an
 P

iella. E
s ist nicht alles w

as zu
 dem

 T
reffen

 gesagt 
w

erden
 könnte

 aber w
ir verm

issen
 auch

 einige
 der P

rotokolle. N
ichtsdestotrotz

 beinhaltet es
 genügend

 M
aterial für 

D
iskussionen. W

ir hoffen, dass w
ir euch

 beim
 A

ktionscam
p

 diesen
 S

om
m

er in
 D

eutschland
 sehen

 w
erden

 um
 unsere Ideen

 
auszutauschen, P

läne um
zusetzen und unseren K

am
pf gegen bescheuerte G

roßprojekte w
eiter zu fürhen!

M
ach bei der Bulletin Gruppe mit!! 

w
ir brauchen

 m
ehr L

eute die sich
 in

 unserem
 T

eam
 einbringen! W

ir brauchen
 R

edakteute, Ü
bersetzerInnen, M

enschen
 die

 
am

 L
ayout arbeiten w

ollen und natürlich A
trikel, G

rafiken, A
ktionen E

inladungen, A
ufrufe etc.!

D
as B

ulletin
 w

ünscht sich
 T

exte von
 den

 S
ternen! S

ei dir bew
usst, dass die T

exte online
 gestellt w

erden
 und

 in
 vielen

 
L

ändern
 gelesen

 w
erden. D

ie A
rtikel sollten

 m
axim

al 2
 A

4
 S

eiten
 lang

 sein
 (tim

es new
 rom

an, S
chriftgröße 10) D

u
 kannst 

in der S
prache deiner W

ahl schreiben. W
ir w

ürden uns freuen V
ersionen in m

ehreren S
prachen zu senden, w

enn m
öglich.

P
S

: V
ielen D

ank
 an

 alle, die dazu beigetragen haben
 und sich

 schnell auf unsere A
nfragen um

 H
ilfe R

eagiert haben. E
s w

ar 
stressig, aber w

ir haben
 es geschafft den bulletin bereit zu

 haben für unser treffen
 in D

eutschland, so w
ieder vielen

 D
ank an

 
alle. 

- C
la

r
a

 &
 Y

o
 -                                                                                                                   b

u
lletin

[a
t]lists.recla

im
th

efield
s.o

rg



 

W
e
r
 
s
in
d
 
w
ir
?

W
ir sind...

 
ein

e
 G

ru
p

p
e

 v
o

n
 B

äu
er_

in
n

en
, lan

d
lo

sen
, p

o
ten

ziellen
 

B
äu

er_
in

n
en

 
u

n
d

 
M

en
sch

en
,

 
d

ie
 

d
ab

ei
 

sin
d

 
sich

 
d

ie
 

K
o

n
tro

lle
 ü

b
er

 d
ie

 L
eb

en
sm

ittelp
ro

d
u

k
tio

n
 w

ied
er

 an
 zu

 

eig
n

en
. 

„B
äu

er_
in

n
en

“
 

v
ersteh

en
 

w
ir

 
als

 
M

en
sch

en
,

 
d

ie
 

L
eb

en
sm

ittel in
 k

lein
em

 M
aß

stab
, fü

r d
en

 S
elb

stv
erb

rau
ch

 
o

d
er

 ein
e

 G
em

ein
sch

aft, h
erstellen

 u
n

d
 m

ö
g
lich

erw
eise

 

ein
en

 
T

eil
 

d
ieser

 
v

erk
au

fen
.

 
W

ir
 

zäh
len

 
au

ch
 

L
an

d
arb

eiter_
in

n
en

 d
azu

. 

W
ir u

n
terstü

tzen
 u

n
d

 erm
u

tig
en

 M
en

sch
en

, au
f d

em
 L

an
d

 
zu

 b
leib

en
 o

d
er au

ch
 au

f d
as

 L
an

d
 zu

rü
ck

zu
k

eh
ren

. W
ir 

w
o

llen
 

in
sb

eso
n

d
ere

 
ju

n
g

en
 

M
en

sch
en

 
u

n
d

 
S

täd
tern

 
E

rn
äh

ru
n

g
sso

u
v

erän
ität (w

ie
 in

 d
er E

rk
läru

n
g

 v
o

n
 N

y
élén

i 

d
efin

iert)
 

u
n

d
 

k
lein

b
äu

erlich
e

 
L

an
d

w
irtsch

aft,
 

so
w

ie
 

altern
ativ

e
 L

eb
en

sen
tw

ü
rfe

 in
sg

esam
t, n

äh
er

 b
rin

g
en

. In
 

E
u

ro
p

a
 ist d

as
 K

o
n

zep
t d

er E
rn

äh
ru

n
g

sso
u

v
erän

ität n
o

ch
 

n
ich

t seh
r v

erb
reitet u

n
d

 k
an

n
 d

esh
alb

 m
it K

o
n

zep
ten

 d
er 

'E
rn

äh
ru

n
g

sau
to

n
o

m
ie'

 
o

d
er

 
d

er
 

K
o

n
tro

lle
 

ü
b

er 
N

ah
ru

n
g

ssy
stem

e
 in

 o
ffen

en
 G

em
ein

sch
aften

, n
ich

t
 n

u
r 

S
taaten

 
o

d
er

 
N

atio
n

en
,
 
v

erd
eu

tlich
t

 
w

erd
en

.
 
W

ir
 
sin

d
 

en
tsch

lo
ssen

 d
u

rch
 k

o
o

p
erativ

e, k
o

llek
tiv

e, u
n

ab
h

än
g

ig
e, 

u
n

d
 an

 d
en

 w
irk

lich
en

 B
ed

ü
rfn

issen
 o

rien
tierte

 P
ro

d
u

k
tio

n
 

in
 k

lein
em

 U
m

fan
g

, ein
e

 A
ltern

ativ
e

 zu
m

 K
ap

italism
u

s zu
 

sch
affen

. D
ab

ei setzen
 w

ir T
h

eo
rien

 in
 d

ie
 T

at u
m

 u
n

d
 

v
erk

n
ü

p
fen

 
lo

k
ale

 
A

k
tio

n
en

 
m

it
 

g
lo

b
alen

 
p

o
litisch

en
 

K
äm

p
fen

.

U
m

 
d

as
 
zu

 
erreich

en
,
 
w

o
llen

 
w

ir
 
so

w
o

h
l

 
in

 
lo

k
alen

 

A
k

tio
n

sg
ru

p
p

en
 ag

ieren
 als au

ch
 m

it b
esteh

en
d

en
 G

ru
p

p
en

 
k

o
o

p
erieren

. W
ir

 h
ab

en
 u

n
s

 d
esw

eg
en

 en
tsch

ied
en

 k
ein

e
 

h
o

m
o

g
en

e
 G

ru
p

p
e

 sein
 zu

 w
o

llen
, so

n
d

ern
 ö

ffn
en

 u
n

s d
er 

V
ielfältig

k
eit d

er A
k

teu
re, d

ie sich
 g

eg
en

 d
as k

ap
italistisch

e
 

M
o

d
ell

 
d

er
 

N
ah

ru
n

g
sm

ittelp
ro

d
u

k
tio

n
 

en
g

ag
ieren

.
 

W
ir 

arb
eiten

 zu
 T

h
em

en
 w

ie
 d

em
 Z

u
g

an
g

 zu
 L

an
d

, k
o
llek

tiv
en

 

A
n

b
au

 u
n

d
 freiem

 S
aatg

u
t. Z

u
d

em
 v

erg
rö

ß
ern

 w
ir

 d
en

 
E

ffek
t

 
u

n
serer

 A
rb

eit
 
d

ad
u

rch
,

 
d

ass
 
w

ir
 
m

it
 
an

d
eren

 

A
k

tiv
ist_

in
n

en
 k

o
o

p
erieren

, d
ie

 zw
ar in

 an
d

eren
 B

ereich
en

 
arb

eiten
, ab

er
 m

it
 d

en
en

 u
n

s
 ein

e
 g

em
ein

sam
e

 V
isio

n
 

v
erb

in
d

et. 

U
n

sere
 O

ffen
h

eit k
en

n
t allerd

in
g

s au
ch

 G
ren

zen
. W

ir sin
d

 

en
tsch

lo
ssen

,
 

d
ie

 
K

o
n

tro
lle

 
ü

b
er

 
u

n
sere

 
L

eb
en

 
w

ied
erzu

erlan
g

en
 u

n
d

 w
eisen

 jed
e
 F

o
rm

 v
o

n
 A

u
to

rität u
n

d
 

H
ierarch

ie
 

zu
rü

ck
.

 
W

ir
 

w
erd

en
 

k
ein

e
 

F
o

rm
 

v
o

n
 

D
isk

rim
in

ieru
n

g
 ak

zep
tieren

 o
d

er
 to

lerieren
—

eg
al o

b
 sie

 

au
f H

erk
u

n
ft, R

elig
io

n
, G

esch
lech

t, N
atio

n
alität, sex

u
eller 

O
rien

tieru
n

g
 o

d
er so

zialem
 S

tatu
s b

eru
h

t. W
ir resp

ek
tieren

 

d
ie

 N
atu

r u
n

d
 alle

 L
eb

ew
esen

. Jed
er F

o
rm

 v
o

n
 A

u
sb

eu
tu

n
g

 
an

d
erer

 M
en

sch
en

 w
erd

en
 w

ir
 ak

tiv
 en

tg
eg

en
treten

. M
it 

d
erselb

en
 K

raft u
n

d
 E

n
erg

ie w
erd

en
 w

ir m
it F

reu
n

d
lich

k
eit 

u
n

d
 

M
itm

en
sch

lich
k

eit
 

h
an

d
eln

 
u

n
d

 
S

o
lid

arität
 

ein
e
 

k
o

n
k

rete T
ätig

k
eit d

es A
lltag

s w
erd

en
 lassen

. 

W
ir u

n
terstü

tzen
 d

ie
 V

isio
n

en
 u

n
d

 K
äm

p
fe

 V
ia

 C
am

p
esin

as 
u

n
d

 arb
eiten

 d
aran

 d
iese

 zu
 stärk

en
. W

ir
 m

ö
ch

ten
 d

ie
 

K
en

n
tn

isse
 

u
n

d
 

E
rfah

ru
n

g
en

 
au

s
 

jah
relan

g
er 

A
u

sein
an

d
ersetzu

n
g

 
u

n
d

 
b

äu
erlich

em
 
L

eb
en

 
teilen

 
u

n
d

 

d
iese

 m
it d

en
 P

ersp
ek

tiv
en

 v
o

n
 d

en
en

 u
n

ter u
n

s b
ereich

ern
, 

d
ie

 k
ein

e
 - o

d
er n

o
ch

 k
ein

e
 - B

äu
er_

in
n

en
 sin

d
. W

ir leid
en

 

alle
 u

n
ter

 d
en

 K
o

n
seq

u
en

zen
 d

erselb
en

 P
o

litik
 u

n
d

 sin
d

 
so

m
it T

eil d
esselb

en
 K

am
p

fes.

Saatgut/Recht auf Saatgut
D

ie
 S

aatgutarbeitsgruppe
 "R

eclaim
 the

 S
eeds"

 ruft auf, 
selbst hergestelltes S

aatgut und T
exte etc. m

itzubringen, das 
m

it anderen
 geteilen

 w
erden

 soll. M
it der

 P
raktik

 des 
S

eedsw
aps/der S

aatguttauschbörse
 w

ollen
 w

ir gem
einsam

 
über

 
S

aatgutthem
atiken

 
diskutieren

 
und

 
reflektieren.

Ein kinderfreundliches Camp
D

as
 C

am
p

 soll ein
 kinderfreundlicher O

rt sein, an
 dem

 
K

inder und
 ihre B

ezugspersonen
 einen

 P
latz haben

 und
 in

 
die

 A
ktionen, dem

 P
rogram

m
 und

 das
 C

am
pgeschehen

 
eingebunden

 w
erden. W

ir sind
 uns bew

usst dass politische 
A

ktionen
 

und
 

C
am

ps
 

oft
 

B
arrieren

 
für

 
E

ltern
 

und
 

B
ezugspersonen

 von
 K

indern
 enthalten

 und
 diese

 daher 
ausschließen. H

ier w
ollen

 w
ir gem

einsam
, unter E

inbezug
 

der
 

tatsächlichen
 

B
edürfnisse

 
von

 
K

indern
 

und
 

B
ezugspersonen, einen

 O
rt für alle

 schaffen. F
ühlt euch

 
herzlich

 eingeladen
 zu

 kom
m

en
 und

 m
itzum

achen. W
ir 

w
ürden

 uns
 freuen

 w
enn

 ihr
 vorab

 K
ontak

 m
it

 uns 
aufnehm

t,
 

um
 

gem
einsam

 
über

 
eine

 
angem

essene 
G

estaltung sprechen können.

K
ein Platz für Rassimus und Sexismus –

 nicht 
auf dem Camp noch sonstwo
D

as C
am

p
 positioniert sich

 ausdrücklich
 gegen

 R
assism

us 
und

 S
exism

us
 und

 anderen
 F

orm
en

 der
 U

nterdrückung
 

aufgrund
 von

 hierarchischen
 sozialen

 K
ategorien. D

as 
C

am
p

 stellt
 sich

 entschlossen
 gegen

 rassistisches
 und

 
sexistisches H

andeln

Soli-Beiträge
W

ir versuchen
 das C

am
p

 so
 kostengünstig

 w
ie m

öglich
 zu

 
gestalten, sind

 aber
 auf

 eure
 S

oli-B
eiträge

 angew
iesen. 

M
eldet euch

 bei uns uns w
enn

 ihr kom
m

en
 w

ollt, aber die 
A

nreise
 für euch

 zu
 teuer ist. W

ir bem
ühen

 uns allen
 das 

K
om

m
en

 zu
 erm

öglichen
 und

 uns an
 euren

 R
eisekosten

 zu
 

beteiligen,
 

können
 

aber
 

nichts
 

garantieren.

Visa
W

enn
 ihr ein

 V
isum

 braucht um
 zu

 kom
m

en
 und

 dabei 
unterstützt w

erden
 m

öchtet, m
eldet euch

 bei uns
 unter 

ca
m

p
2

0
1

3
[a

t]recla
im

th
efield

s.o
rg

Infos
W

eitere Infos zu P
rogram

m
, A

nfahrt, V
erpflegung, C

am
pen, 

etc
 

findet
 

ihr
 

unter
 recla

im
th

efield
s.o

rg
/ca

m
p

2
0

1
3

Ü
ber die em

ailadresse:
ca

m
p

2
0

1
3

_
A

T
_

recla
im

th
efield

s.o
rg

 
sind

 w
ir für F

ragen
 

zum
 C

am
p erreichbar.

Inform
ationen

 zu
 R

tF
 und

 A
usgeco2hlt sind

 hier zu
 finden:

recla
im

th
efield

s.o
rg

 und a
u

sg
eco

2
h

lt.d
e

A
n

m
eld

u
n

g
 zu

m
 C

a
m

p
 a

u
f:

recla
im

th
efield

s.o
rg

/reg
istra

tio
n

U
m

so eher sich alle anm
elden, desto besser können w

ir 
planen! L

eitet diesen A
ufruf auch gerne an euch bekannte 

G
ruppen oder E

inzelpersonen w
eiter und kom

m
t selbst zum

 
C

am
p!

W
iderstand ist fruchtbar!

- E
u

re C
a

m
p

-O
rg

a
 -



 

A
n
r
uf!

A
us
g
e
c
0
2hlt 

+ 
R
e
c
la
im
 
the

 
Fie

ld
s
 
c
a
m
p
 

23 
A
ug
us
t 
– 
6
 
s
e
pte

m
be
r
 
20
13

V
o

m
 2

3
.8

. 
b
is

 
zu

m
 
6

.9
. 2

0
1

3
 
la

d
en

 A
u

sg
eC

o
2

lt
 u

n
d

 

R
ecla

im
 

th
e

 
F

ield
s

 
zu

m
 

ein
em

 
A

k
tio

n
sca

m
p

 
im

 

R
h

ein
la

n
d

, in
 d

er n
ä
h

e
 vo

n
 K

ö
ln

 (D
eu

tsch
la

n
d

). A
n

 d
rei 

g
em

ein
sa

m
en

 A
k

tio
n

sta
g

en
 w

erd
en

 w
ir

 u
n

s
 g

eg
en

 d
en

 

T
a

g
eb

a
u

 im
 R

h
ein

la
n

d
 stellen

. D
a

rü
b

er h
in

a
u

s w
ird

 es ein
 

P
ro

g
ra

m
m

 
vo

n
 

versch
ied

en
en

 
p
ra

k
tisch

en
 

u
n

d
 

th
eo

retisch
en

 W
o

rk
sh

o
p

s, D
isk

u
ssio

n
en

 u
n

d
 a

llerlei m
eh

r
 

g
eb

en
. 

V
or dem

 H
intergrund

 der K
äm

pfe im
 R

heinland
 w

ollen
 w

ir 
einen

 bunten
 A

ustausch
 dissidenten

 W
issens

 und
 T

uns 
stattfinden

 lassen. W
ir laden

 ein
 zu

 14T
agen

 V
ernetzung, 

gem
einsam

em
 L

ernen
 und

 D
iskutieren, ebenso

 w
ie konkret 

H
and

 anzulegen
 um

 
praktisches

 W
issen

 und
 

K
önnen

 
auszutauschen

 und
 W

iderstand
 im

 R
heinland

 zu
 leisten. 

N
eben

 den
 drei geplanten

 A
ktionstagen

 w
ird

 es viel R
aum

 
für W

orkshops, sow
ie

 zum
 sich

 kennenlernen
 und

 neue 
B

anden bilden geben. D
as C

am
p ist partizipativ geplant und

 
w

ünscht sich
 ausdrücklich

 eu
ren

 B
eitra

g
! W

ir freuen
 uns 

auf eure Ideen, eure Inhalte und eurer K
önnen, m

it dem
 w

ir 
gem

einsam
 das P

rogram
m

 füllen.

Ihr seid
 K

ünstler_innen, A
ktivist_innen, L

andw
irt_innen, 

S
tadtgärtner_innen, lebt auf einem

 H
ofkollektiv oder seid in

 
einer politischen

 K
am

pagne
 oder G

ruppe
 aktiv?

 Ihr w
ollt 

eure E
rfahrungen teilen, euer W

issen w
eitergeben und neues 

dazulernen? D
ann

 seid
 ihr herzlich

 eingeladen
 dies in

 F
orm

 
von

 W
orkshops, D

iskussionen, praktischem
 A

rbeiten
 oder 

anderem
, zu

 tun. W
ir freuen

 uns auf alternative
 Ideen

 zu
 

gem
einschaftlichen

 
und

 
solidarischen

 
L

ebens-
 

und
 

A
rbeitsform

en
 

jenseits
 

von
 

K
apital

 
und

 
A

usbeutungsstrukturen
 

und
 

auf
 

alles
 

w
as

 
unseren

 
vielfältigen

 
alltäglichen

 
und

 
organisierten

 
W

iderstand
 

stärkt!
 K

o
n

ta
k

tiert
 

u
n

s
 

a
m

 
b

esten
 

ü
b

er: 

p
ro

g
ra

m
[a

t]recla
im

th
efield

s.o
rg

Inspiration
 

für
 

m
ögliche

 
W

orkshopthem
en:

E
rnährungssouveränität

 
//

 
Ö

kologie
 

von
 

R
echts

 
// 

T
ierrecht/T

ierbefreiung
 

//
 

S
elbstversorgung

 
// 

S
elbstorganisation

 // Z
ugang

 zu
 L

and
 // urbane

 und
 rurale 

K
äm

pfe verbinden
 // urbane V

ersorgung
 ruraler K

ollektive 
(C

S
A

 
(C

om
m

unity
 

S
upported

 
A

griculture), 
N

ichtkom
m

erzielle L
andw

irtschaft (N
K

L
) // P

erm
akultur // 

P
rivateigentum

/A
llm

ende
 // G

eschichte
 und

 E
ntw

icklung
 

der
 

L
andw

irtschaft/K
apitalism

us
 

und
 

L
andw

irtschaft 
(G

rüne
 

R
evolution)

 
//

 
L

andfreikauf/verschiedene 
L

andbefreiungspraktiken
 (B

esetzen, F
reikauf, etc.) // W

ie 
W

iderstand
 

organisieren?
 

//
 

L
ernen

 
und

 
T

eilen
 

verschiedener
 

F
orm

en
 

des
 

W
iderstands

 
//

 
E

nergie
 

// 
B

otanisches, H
eilkräuter, P

flanzenw
issen

W
as ist A

usgeco2hlt?
U

nsere
 K

am
pagne

 versteht sich
 als eine

 offene
 P

lattform
, 

auf der sich
 unterschiedliche G

ruppen
 und

 E
inzelpersonen

 
vernetzen,

 
w

eiterbilden
 

und
 

gem
einsam

 
aktiv

 
w

erden
 

können. U
nser Z

iel ist es, eine
 breite

 P
rotestbew

egung
 

gegen
 R

W
E

 und
 für die sofortige S

chließung
 der T

agebaue 
im

 
rheinischen

 
R

evier
 

zu
 

organisieren.
W

ir sehen
 den

 P
rotest gegen

 die B
raunkohle als T

eil einer 
globalen K

lim
abew

egung gegen K
ohlekraft, die G

ew
innung

 
von

 S
chiefergas, K

ohlendioxid-E
ndlager etc. und

 beziehen
 

uns
 solidarisch

 auf die
 E

nergiekäm
pfe

 gegen
 den

 fossil-
nuklearen

 K
apitalism

us. W
ir sind

 überzeugt, dass für eine 
tatsächliche

 
E

nergiew
ende

 
an

 
m

onopolisierten
 

M
achtstrukturen

 gerüttelt w
erden

 m
uss, und

 dass w
ir die 

S
pielregeln

 
einer

 
W

irtschaft
 

ändern
 

m
üssen,

 
die

 
auf 

grenzenlosem
 W

achstum
 und R

essourcenverbrauch
 aufbaut. 

W
ir

 unterstützen
 darum

 Initiativen
 für

 selbstbestim
m

te 
L

ebensw
eisen

 als
 A

lternative
 zu

 überflüssigem
 K

onsum
. 

G
leichzeitig

 
fordern

 
w

ir
 

eine
 

V
ergesellschaftung

 
der 

E
nergiekonzerne und eine dezentrale E

nergieversorgung m
it 

erneuerbaren E
nergien.

W
as ist Reclaim the Fields?

R
eclaim

 the
 F

ields ist eine
 europaw

eite
 K

onstellation
 von

 
B

äuer_innen,
 

landlosen,
 

potenziellen
 

B
äuer_innen

 
und

 
M

enschen,
 

die
 

dabei
 

sich
 

die
 

K
ontrolle

 
über

 
die 

L
ebensm

ittelproduktion
 w

ieder aneignen. W
ir unterstützen

 
und

 erm
utigen

 M
enschen, auf dem

 L
and

 zu
 bleiben

 oder 
auch auf das L

and zurückzukehren und fördern das K
onzept 

der
 E

rnährungssouveränität (w
ie

 in
 der

 E
rklärung

 von
 

N
yéléni definiert)

 kleinbäuerliche
 L

andw
irtschaft, sow

ie 
alternative

 
A

rbeits-
 

und
 

L
ebensw

eisen.
W

ir
 

sind
 

entschlossen
 

durch
 

kooperative,
 

kollektive, 
unabhängige, bedürfnisorientierte

 P
roduktion

 in
 kleinem

 
U

m
fang, eine

 A
lternative

 zum
 K

apitalism
us zu

 schaffen. 
D

abei
 

verknüpfen
 

w
ir

 
lokale

 A
ktionen

 
m

it
 

globalen
 

politischen K
äm

pfen.

N
e
u
e
s
 
v
o
n
 
d
e
r
 
a
r
b
e
its

g
r
u
p
p
e

Z
iele & Pläne 

A
rbeitsweise

Bulletin AG
H

auptziel: D
ie K

om
m

unikation innerhalb von R
tF

 
verbessern.
P

läne:•
D

ie A
ufzeichnungen des L

etzten treffen sam
m

eln, 
zusam

m
enfassen und über die H

aupt-M
ailingliste 

verschicken  
•

M
aterialien (A

rtikel etc.) für das nächste B
ulletin 

sam
m

eln (w
elches m

öglichst ein paar W
ochen vor 

dem
 nächsten K

am
p/T

reffen herauskom
m

t), T
exte 

ins E
nglische übersetzen,

T
exte editieren, das L

ayout m
achen und eine druckfertige 

D
atei erstellen

•
K

om
m

unikation m
it und in der B

ulletin- G
ruppe  

über eine eigene M
ailingliste

•
B

ei jedem
 treffen B

ildet sich eine neue 
A

rbeitsgruppe um
 das nächste B

ulletin zu erstellen
(w

elches vor dem
 nächsten treffen gedruckt w

ird)
•

D
ruck und V

ertrieb sind die A
ufgaben von allen 

•
D

ie B
ulletin-G

ruppe küm
m

ert sich um
 die 

englische V
ersion und versucht auch eine 

deutsche, kastilianische und französische V
ersion zu

 
erstellen:  L

okale G
ruppen können m

ithelfen zu 
übersetzen und das L

ayout des B
ulletin zu 

erstellen!!!

 

WebSite AG
•

Inform
ationen sam

m
eln und archivieren

W
artung der M

ailingliste

•
E

inige M
enschen küm

m
ern sich um

 die T
echnik

•
D

er Inhalt der S
eite w

ird von allen erstellt

Lokale gruppen
•

G
ruppen können sich zu einem

 T
eil von R

tF
 

erklären, w
enn sie das w

ünschen 
G

ruppen können interne K
om

m
unikationskanäle 

schaffen und nutzen, um
 sich m

it dem
 netzw

erk zu 
verbinden

L
okale A

utonom
ie 

Treffen
F

ür Interne O
rganization &

 D
ebatten

A
lle 6 M

onate von einem
 anderen O

rt ausgerichtet 

Europäisches kamp
•

R
tF

 V
ernetzung &

 E
rfahrungsaustausch

•
U

nterstützung von lokalen 
K

äm
pfen/G

ruppen/K
am

pagnen 
•

eine grössere Ö
ffentlichkeit erreichen

K
om

m
unikation der O

rganisation über die K
arottenliste 

K
arotten

D
ie K

om
m

unikation zw
ischen den treffen sicherstellen

•
über die M

ailingliste
•

nur m
it M

enschen die schon einm
al an einem

 
treffen teilgenom

m
en haben

von dieser G
ruppe w

erden keine E
ntscheidungen 

getroffen



 

N
e
u
e
s
 
v
o
n
 
d
e
r
 
a
r
b
e
its

g
r
u
p
p
e

Z
iele & Pläne 

A
rbeitsweise

Farm netzwerk AG
S

chulungsnetzw
erk

K
om

m
unikation über eigene M

ailnglist

Land zugangs AG
inform

iert über M
öglichkeiten einen Z

ugang zu L
and zu 

bekom
m

en  und  K
äm

pfe für einen L
andzugang zu 

unterstützen

K
om

m
unikation über eine eigene M

ailngliste

Saatgut AG

H
auptziel:

E
rstellung von L

ehrm
aterialien m

it rechtlichem
, politischen 

und praktischen Inhalt um
 m

ehr B
ew

usstsein zu erzeugen.

P
läne•

w
eitergabe von Inform

ationsw
erkzeugenfür 

L
okalgruppen durch das S

aatgut B
ulletin

•
S

haffung eines Interaktiven O
rtes im

 Internet um
 

M
aterialien zu teilen – verbunden m

it der R
tF

 
W

ebseite
•

E
ine D

iskussion innerhalb des N
etzw

erk anstossen 
um

 sich politisch zu positionieren

•
K

om
m

unikation m
it und in dieser  A

rbeitsgruppe 
über eine eigene M

ailingliste

Verbreitungs AG
D

iese G
ruppe w

urde in der Z
A

D
 gegründet, die Idee ist es, 

eine vorübergehende D
iskussionsgruppe w

ährend der 
T

reffen zu haben. D
abei sollen praktische P

rojekte für die 
V

erbesserung der W
issensw

eitergabe geschaffen w
erden, 

dam
it m

ehr M
enschen m

it ähnlichen Idealen einbezogen 
w

erden können. D
ie diese Ideale, dann in der P

raxis 
vertreten und  um

setzen m
öchten

V
orübergehende G

ruppe w
ährend der R

tF
 T

reffen, 
jeder Interessierte ist herzlich eingeladen teilzunehm

en.

 Übersetzung AG
Z

iel: H
ilfe bei der Ü

bersetzung des B
ulletin und von 

anderen Inform
ationen und A

rtikeln
P

läne:•
offene G

ruppe, jeder der bei Ü
bersetzungen helfen 

kann ist w
illkom

m
en!!! 

•
das nächste B

ulletin in so viele S
prachen w

ie 
m

öglich übersetzen

K
om

m
unikation m

it und in dieser  A
rbeitsgruppe über eine 

eigene M
ailingliste: 

traduction [at] reclaim
thefields.net

A
n
r
uf:

In
te
r
n
a
tio

n
a
le
 
K
o
n
fe
r
e
n
z
 
z
u 

W
a
c
hs
tum

s
k
r
itik

, 
20
14
 
in
 
Le
ipz

ig
 

D
ie

 vierte
 in

tern
a

tio
n

a
le

 „
D

eg
ro

w
th

"
-K

o
n

feren
z

 w
ird

 n
ä

ch
stes

 J
a

h
r

 in
 L

eip
zig

 vera
n

sta
ltet. D

ie
 

K
o

n
feren

z, w
elch

e
 zu

vo
r

 in
 P

a
ris, B

a
rcelo

n
a

 u
n

d
 V

en
ed

ig
 sta

ttfa
n

d
, w

ird
 A

n
fa

n
g

 S
ep

tem
b

er
 2

0
1

4
 

a
u

sg
erich

tet. N
eb

en
 d

er
 W

issen
sch

a
ft so

llen
 n

a
ch

h
a

ltig
 u

n
d

 so
zia

l w
irtsch

a
ften

d
e

 P
ro

jek
te, so

zia
le

 

B
ew

eg
u

n
g

en
 u

n
d

 p
o

litisch
e
 A

k
tivistin

n
en

 u
n

d
 A

k
tivisten

 a
n

g
esp

ro
ch

en
 w

erd
en

. W
ich

tig
e
 B

esta
n

d
teile

 

d
er K

o
n

feren
z sin

d
 zu

d
em

 K
u

n
st, M

u
sik

 u
n

d
 T

a
n

z.

D
ie

 B
ew

erbung
 für die

 K
onferenz

 m
it dem

 T
itel „D

egrow
th

 for E
cological S

ustainability
 and

 S
ocial 

E
quity" w

urde vom
 deutschsprachigen

 N
etzw

erk
 W

achstum
sw

ende eingereicht. P
artner w

aren
 dabei die

 
U

niversität L
eipzig, das H

elm
holtz-Z

entrum
 für U

m
w

eltforschung
 (U

F
Z

), das D
F

G
-F

orschungskolleg
 

„P
ostw

achstum
sgesellschaften" der U

niversität Jena und das K
onzeptw

erk N
eue Ö

konom
ie.

D
erzeit

 
besteht

 
das

 
O

rganisationsteam
 

aus
 

20
 

bis
 

30
 

M
enschen.

 
D

ie
 

O
rganisation

 
entscheidet 

basisdem
okratisch und versucht jegliche F

orm
en von D

iskrim
inierung zu reflektieren und auszugleichen.

S
eit einigen

 Jahren
 erlebt die

 w
achstum

skritische
 D

ebatte
 einen

 starken
 (neuerlichen) A

ufschw
ung. 

D
egrow

th
 strebt eine

 absolute
 S

enkung
 der P

roduktion- und
 K

onsum
niveaus m

it dem
 Z

iel eines guten
 

L
ebens

 für
 alle

 M
enschen, S

uffizienz, F
reiheit, ökologischer

 N
achhaltigkeit und

 gesellschaftlicher 
G

erechtigkeit
 

an.
 

In
 

D
eutschland

 
w

ird
 

die
 

D
ebatte

 
vorw

iegend
 

unter
 

den
 

S
chlagw

orten
 

„P
ostw

achstum
sökonom

ie“
 (P

aech
 2010)

 und
 „P

ostw
achstum

sgesellschaft“
 (S

eidl und
 Z

ahrnt 2010) 
geführt. "W

achstum
sw

ende" bezeichnet dem
gegenüber w

eniger einen zu erreichenden Z
ustand, sondern ein

 
T

ransform
ationsprojekt.

Initiativen, die ebenfalls in
 diesen

 T
hem

enfeldern
 aktiv

 sind, sind
 zur K

ooperation
 bei der K

onferenz und
 

den V
orveranstaltungen im

 R
ahm

en des L
abels "P

ath to D
egrow

th" eingeladen.

K
o
n

ta
k

t: p
ra

ctice@
d

eg
ro

w
th

.d
e



 

K
r
e
ta

 
g
e
g
e
n
 
e
n
e
u
e
r
b
a
r
e
n
 
E
n
e
r
g
ie
n
 
im
 

In
d
u
s
tr

ie
lle

n
 
M
a
ß
s
ta
b

E
s

 ist F
rü

h
lin

g
 au

f
 K

reta, ab
er

 es
 sin

d
 d

ie
 W

in
d

-
 u

n
d

 

P
h

o
to

v
o
ltaik

p
ark

s
 

d
ie

 
zu

m
 

V
erg

n
ü

g
en

 
eu

ro
p

äisch
er 

E
n

erg
ieg

ig
an

te
 au

f d
ie

 sech
s B

erg
k

etten
 d

er K
ü

ste
 b

lü
h

en
. 

D
ie

 L
o

g
ik

 ist d
ie

 g
leich

e
 w

ie
 fü

r G
o

ld
m

in
en

, es
 b

en
ö

tig
t 

k
ein

e
 

E
rläu

teru
n

g
.

 
S

eit
 

G
riech

en
lan

d
 

u
n

ter
 

d
er 

V
o

rm
u

n
d

sch
aft

 
d

er
 

T
ro

ik
a

 
steh

t,
 

w
erd

en
 

alle
 

ih
re

 
n

atü
rlich

en
 R

esso
u

rcen
 u

n
d

 A
g

rarfläch
en

 o
h

n
e

 B
ed

in
g

u
n

g
 

an
 in

tern
atio

n
ale In

v
esto

ren
 v

erk
au

ft.

D
er k

retisch
e

 N
atu

rk
ap

ital b
esitzt ein

e
 ein

zig
artig

e
 F

au
n

a
 

u
n

f
 

F
lo

ra
 

(m
eh

r
 

als
 

2
0

0
 

en
d

em
isch

e
 

P
lan

zen
,

 
v

iele
 

R
au

b
v

ö
g

elarten
, etc...). E

r
 erlitt sch

o
n

 u
n

ter
 d

ie
 F

o
lg

en
 

ein
er

 
u

n
ü

b
erleg

te
 

E
n

tw
ick

lu
n

g
 

u
n

d
 

M
assen

tu
rism

u
s. 

B
eto

n
ieru

n
g

 
ein

es
 

T
eils

 
d

er
 

N
o

rd
k

ü
ste,

 
S

trassen
n

etz, 

S
tein

b
rü

ch
e,

 
M

ü
llh

eid
en

 
u

n
ter

 
freim

 
H

im
m

el...
 

D
ie

 
Im

p
lem

en
tieru

n
g

sp
ro

jek
te

 
v

o
n

 
en

eu
erb

aren
 

E
n

erg
ie

 

B
etrieb

stätte
 

in
 

in
d

u
striellen

 
M

aß
e

 
k

ö
n

n
ten

 
ih

m
 

d
en

 
T

o
d

essto
ß

 v
ersetzen

.

D
ie

 
P

län
e

 
sin

d
 

p
h

arao
n

isch
 

:
 

in
sg

esam
t

 
k

ö
n

n
ten

 
d
ie

 
In

stallatio
n

en
,

 
v

o
rallem

 
W

in
räd

er
 

u
n

d
 

P
h

o
to

v
o

ltaisch
e
 

A
n

lag
en

, 6
5

0
0

 M
W

 p
ro

d
u

zieren
 w

o
b

ei d
er B

ed
arf d

er In
sel 

b
eim

 H
ö

h
ep

u
n

k
t
 d

er
 R

eisesaiso
n

 n
ich

t
 ü

b
er

 7
5

0
 M

W
 

sch
reitet! D

iese
 E

n
erg

ie
 ist d

em
n

ach
 h

au
p

tsäch
tlich

 fü
r d

en
 

E
x

p
o

rt
 

u
n

d
 

d
en

 
V

erk
au

f
 

an
 

g
ro

ß
e

 
eu

ro
p

äisch
e
 

G
esellsch

aften
 b

estim
m

t. E
in

 N
etzw

erk
 u

n
terw

asser
 u

n
d

 
u

n
terird

isch
er K

ab
eln

 m
ü

ssten
 d

ie
 Im

p
lem

en
tieru

n
g

 d
ieser 

In
stallatio

n
en

 b
eg

leiten
.

E
in

e
 w

ich
tig

e
 E

tap
e
 d

ieser V
erw

ü
stu

n
g

sp
lan

 w
u

rd
e
 in

 Ju
n

i 

2
0

1
2

 m
it d

er
 E

rteilu
n

g
 v

o
n

 B
au

erlau
b

n
issen

 ein
g

eleitet 
(ü

b
er

 
„F

ast
 

T
rack

“,
 

V
erfah

ren
 

zu
r 

In
v

estitio
n

sb
esch

leu
n

ig
u

n
g

 
d
ie

 
alle

 ü
b

lich
en

 g
esetzlich

e
 

E
tap

en
 u

m
g

eh
en

) fü
r d

rei P
ro

jek
te

 d
ie

 ein
e
 P

ro
d

u
k

tio
n

 v
o

n
 

2
1

5
0

 M
W

 erzielen
. E

s
 h

an
d

elt sich
 v

o
r
 allem

 u
m

 d
ie

 
Im

p
lem

en
tieru

n
g

 v
o

n
 8

0
0

 W
in

d
räd

ern
 au

f 6
9

 G
ip

feln
 u

n
d

 

v
o

n
 ein

en
 P

h
o

to
v

o
ltaik

p
ark

 au
s 1

8
0

 h
a im

 O
sten

 d
er In

sel.

F
ü

r
 In

v
esto

ren
 ist d

er
 O

rt id
eal : g

ü
n

stig
e

 k
lim

atisch
e

 

B
ed

in
g

u
n

g
en

, p
reisg

ü
n

stig
e
 G

ru
n

d
stü

ck
e, seh

r an
g

esp
an

n
te

 
W

irtsch
aftslag

e
 
in

 
d

er
 
d

ie
 
B

ev
ö
lk

eru
n

g
 
ein

fach
 
d

u
rch

 

u
n

b
estim

m
te A

rb
eitsv

ersp
rech

u
n

g
en

 g
esp

altet w
erd

en
 k

an
n

.

A
b

g
eseh

en
 v

o
n

 d
en

 K
o

n
seq

u
en

zen
 au

f L
an

d
sch

aften
 u

n
d

 

lo
k

ale
 
B

io
to

p
en

 
ist

 
au

ch
 
d

er
 A

g
rarsek

to
r

 
d

u
rch

 
d
iese

 
P

ro
jek

te
 

zu
n

ich
te

 
g

em
ach

t.
 

D
ie

 
K

o
n

seq
u

en
zen

 
au

f 

G
ru

n
d

w
asser, W

asserk
reislau

f
 u

n
d

 erstm
al V

erfü
g

b
ark

eit 
d

er A
g

rarfläch
en

 w
ären

 d
ram

atisch
. W

o
 S

o
laran

lag
en

 u
n

d
 

W
in

d
räd

er
 
g

ep
flan

zt
 w

erd
en

 reist
 
m

an
 W

ein
b

erg
e

 
u

n
d

 
O

liv
en

b
äu

m
e au

s u
n

d
 zerstö

rt A
g

rarlan
d

 o
d

er W
eid

efläch
en

. 

H
eu

te
 w

o
 d

er
 A

n
teil an

 S
elb

stv
erso

rg
u

n
g

 d
er

 In
sel am

 
n

ied
rig

sten
 

ist
 

w
ü

rd
en

 
d

iese
 

In
stallatio

n
en

 
d

er 

A
g

rarp
o

ten
zial d

er In
sel d

efin
itiv

 G
efäh

rd
en

.

G
eg

en
 d

iese
 S

itu
atio

n
 v

ersu
ch

en
 d

ie
 E

in
w

o
h

n
erIn

n
en

 zu
 

reag
ieren

. E
n

d
e
 2

0
11

 w
u

rd
e
 d

er K
retisch

e
 N

etzw
erk

 g
eg

en
 

d
ie

 E
R

E
I

 g
eg

rü
n

d
et. E

r
 v

erb
ü

n
d

et h
eu

te
 m

eh
r

 als
 1

0
0

 

O
rg

an
isatio

n
en

 u
n

d
 zah

lreich
e P

erso
n

en
 au

f d
er In

sel. A
u

ch
 

w
en

n
 er u

n
tersch

ied
lich

e
 K

o
n

p
o

n
en

te
 h

at h
ö

rt d
er K

am
p

f 

n
ich

t b
ei d

em
 E

rh
alt d

er L
an

d
sch

aft au
f, so

n
d

ern
 ist d

ie
 

G
eleg

en
h

eit sich
 g

eg
en

ü
b

er d
ie S

elb
stv

erso
rg

u
n

g
 v

o
n

 ein
em

 

T
errito

riu
m

 
w

ie
 
K

reta
 
en

tg
ü

ltig
 
zu

 
p

o
sitio

n
n

ieren
 
u

n
d

 
in

teg
riert sich

 im
 g

lo
b

alen
 K

am
p

f g
eg

en
 d

ie
 M

em
o

ran
d

u
m

 

P
o

litik
en

. D
er A

k
tiv

ism
u

s
 ist im

 M
o

m
en

t in
 d

en
 leg

alen
 

W
eg

en
: In

fo
rm

atio
n

, D
em

o
n

stratio
n

en
, U

n
tersch

riften
listen

, 

K
lag

e
 
b

ei
 
d

er
 
S

taatsan
w

altsch
aft

 
w

eg
en

 
d

ie
 
g

eg
eb

en
e
 

B
au

erlau
b

n
isse. In

 sein
e

 zw
eite

 o
ffen

sich
tlich

 o
ffen

siv
e
 

K
u

n
d

g
eb

u
n

g
 h

at d
er

 N
etzw

erk
 k

lar
 m

itg
eteilt sich

 n
ich

t 
d

aran
 b

esch
rän

k
en

 zu
 w

o
llen

. F
o

rtsetzu
n

g
 fo

lg
t...

U
m

 
m

eh
r

 
In

fo
rm

atio
n

en
 

zu
 

b
ek

o
m

m
en

 
o

d
er

 
u

m
 

zu
 

u
n

terstü
zen

:

h
ttp

s://sites.g
o

o
g

le.co
m

/site/p
an

cretan
n

etag
ain

stin
d

u
strrse

N
e
u
e
s
 
v
o
n
 
d
e
r
 
a
r
b
e
its

g
r
u
p
p
e

A
uswertung

Nächste Schritte/ Vorschläge & bedarf
GT Bulletin

•
Il n'est resté qu'un

 très petit groupe (1,5
 personne?) 

pour finir le
 bulletin

 #6, ceci dû
 à

 de
 nom

breux
 

désistem
ents... Il serait peut-être préférable d'avoir 

plus
 

de
 

personnes
 

im
pliquées

 
(appartenant

 
à 

différentes
 

étoiles/groupes
 

locaux),
 

ainsi
 

qu'un
 

processus collectif et une division des tâches
•

le
 bulletin

 #6
 avait un

 thèm
e

 central &
 une 

nouvelle im
age de couverture &

 un
 nouveau

 style 
de m

ise en page
•

L
e

 bulletin
 #6

 est sorti (E
N

 &
 C

S
) juste

 avant la 
réunion de C

an P
iella. 

•
U

n
 groupe de travail s'est form

é à C
an

 P
iella pour 

travailler sur le bulletin #7

•
Ç

a
 serait chouette

 d'avoir
 encore

 une
 fois

 une 
version m

ultilingue (textes originaux)
•

S
i tu

 peux
 lire ces pages, alors on

 peut dire que le 
bulletin #7 a bien m

arché!!!! :D
•

O
n aura toujours besoin d'aide!: des personnes pour 

form
er un

 groupe pour le prochain
 bulletin, envoie 

tes articles/dessins/inform
ations/appels etc.; et des 

personnes pour la traduction!!!

Webite AG
E

s
 gibt zw

ei W
ebseiten:

 rtf.ecobytes.net 
im

 A
ufbau

 aber 
nicht

 
fertig,

 
und

 reclaim
thefields.org, 

w
elche

 
nicht 

aktualisiert ist. E
inige W

erkzeuge sind in der S
eite integriert 

(w
iki, forum

) ...aber w
ir w

issen es nicht genau.

•
M

ehr W
erkzeuge und Inform

ationen integrieren

•
m

it den A
rbeitsgruppen absprechen, w

as noch 
hinzugefügt w

erden m
uss

Lokale gruppen
(sendet bitte B

erichte!!!)

G
ründung

 
von

 
R

tF
 

D
eutschschland

 
(diesen

 
S

om
m

er???)

Treffen
D

as letzte T
reffen w

ar in C
an P

iella ende F
ebruar

2013, w
ir haben

 w
enige R

ückm
eldungen

 und
 B

erichte von
 

den W
orkshops und T

reffen bekom
m

en.

E
s gibt noch keinen P

lan für ein nächstes T
reffen, 

das m
uss w

ährend dem
 S

om
m

ercam
p in D

eutschland 
entschieden w

erden

Eurpäischen kamp
E

s
 w

urde
 in

 C
an

 P
iella

 eine
 G

ruppe
 gebildet, um

 das 
nächste A

ktionscam
p nahe K

öln zu organisieren.

K
om

m
t zum

 K
lim

a &
 R

tF
 K

am
p, 

(m
ehr Info im

 C
all out in diesem

 B
ulletin)

K
arotten

E
s gab w

enig K
om

m
unikation und w

enige A
ktive 

M
enschen auf der L

iste (w
enige R

ückm
eldungen)

for dem
 C

an P
iella T

reffen. E
s erschien schw

ierig das 
T

reffen K
ollektiv über die L

iste zu organisieren.
In

 letzter Z
eit scheint die L

iste m
ehr genutzt zu

 w
erden, 

w
eil das nächste C

am
p

 ansteht und
 m

ehr M
enschen

 aus 
verschiedenen O

rten beteiligt sind.

•
L

iste w
ird im

m
ernoch als H

auptw
erkzeug für die 

K
om

m
unikation der O

rganisation des 
A

ktionscam
ps 2013 genutzt.

•
E

s m
uss eine neue G

ruppe gebildet w
erden 

(w
ärend des S

om
m

erkam
p) um

 das nächste T
reffen

 
zu organisieren, diese w

ird auf der K
arottenliste 

hinzugefügt.
D

aher brauchen w
ir m

otivierte M
enschen!



 

N
e
u
e
s
 
v
o
n
 
d
e
r
 
a
r
b
e
its

g
r
u
p
p
e

A
uswertung

Nächste Schritte/ Vorschläge & bedarf
Farm Netzwerk AG
D

ienge die E
xistieren: 

•
F

lugblätter die verteilt w
erden m

üssen
•

E
ine O

rganisationsgruppe die m
ehr M

enschen 
benötigt

•
E

ine G
ruppe von F

arm
en die vergrössert w

erden 
m

uss
•

G
rundsätze,die in verschiedene S

prachen übersetzt 
w

erden m
üssen

In C
an P

iella hatten 2 P
ersonen ein T

reffen zu dieser A
G

 . 
S

ie sind nicht teil der bisherigen gruppe, w
ollen diese aber 

reaktivieren.
•

P
läne, um

 m
it den ehem

aligen M
itgliedern 

un existierenden N
etzw

erken (in E
ngland 

(w
w

olfing) und S
panien ("E

rasm
us entre 

colectivos")) in K
ontakt zu kom

m
en, 

•
schauen, ob es m

öglich ist die A
G

 w
ieder aufleben 

zu lassen
•

Ü
berprüfung ob es m

öglich ist ein H
ofnetzw

erk für 
ganz E

uropa zu schaffen (F
ür L

andw
irtschaftliche 

B
ildung)

•
E

s w
erden M

enschen benötigt!

Land zugangs AG
-

w
eiterhin: 
•

V
erbreitung von Inform

ationen über P
rojekte und 

den S
tart solcher, verschicken von A

ufrufen für 
anstehende ereignisse

•
S

uche nach O
rten um

 neue P
rojekte zu beginnen, 

auch w
ährend des T

reffens
•

V
ebindungen zw

ischen neuen P
rojekten und 

vergleichbaren aufrechterhalten
(intern und extern)

neue Ideen /P
rojekte und B

edarf
•

L
iste von gem

einsam
en G

rundprinzipien
•

U
nterstützung von P

rojekten 
(U

nterstützungsbriefe, M
aterialien, S

aatgut u.s.w
.

•
B

edarf nach R
esourcen (W

erkzeug, S
aatgut, G

eld)
B

edarf nach m
otivierten M

enschen die an den 
Ideen arbeiten

Saatgut AG
E

s gab nicht genug E
nergie, um

 an dem
 S

aatgutprospekt 
w

eiterzuarbeiten, aber es w
urden einige A

rtikel geschrieben 

D
inge die getan w

urden 
•

E
rstellung einer L

iste über m
ögliche  zukünftige 

A
ktionen des S

aatgutverteidigungs N
etzw

erk
•

ein P
raxistext über S

am
enreproduktion

•
ein E

inführungstext über S
aatgut: w

as passiert, und
 

w
as können w

ir tun?
•

E
ntw

urf eines T
extes über die R

echtssituation in 
E

uropa
•

T
ext: “W

arum
 ist das T

hem
a S

aatgut w
ichtig?”

•
S

piele erstellen um
 verschiedene G

ruppen zu 
erreichen (schon begonnen)

•
E

rstellung einner L
iteraturliste für gute 

Inform
ationsquellen

•
E

rstellung einer liste von F
ragen/E

rkentnisse von 
dem

 W
orkshop in  C

an P
iella, um

 uns politisch zu 
P

ositionieren 
•

E
rstellen einer L

iste/eines V
erzeichnis über 

S
aatgutproduzenten

•
kom

m
t m

it M
aterialien: L

iteratur, S
am

en u.s.w
. 

zum
 T

reffen
•

bearbeiten und übersetzen von T
exten 

•
B

edarf für den P
rospekt: F

ertigstellung des  A
rtikel 

m
it  den R

echtsinform
ationen, B

ilder, B
earbeitung 

und Ü
bersetzung, D

rucken &
 V

erteilen 
•

E
inladung an jeden m

it S
am

en und D
okum

enten 
zum

 R
tF

 treffen &
 C

am
ps zu kom

m
en!!!

W
ürde und

 m
enschlichen

 G
lücks; (...) die einzige F

reiheit, w
elche des 

N
am

ens
 w

ürdig
 ist, 

die
 

F
reiheit

 
w

elche
 aus

 
der

 vollständigen
 

E
ntw

icklung
 aller m

ateriellen, intellektuellen
 und

 m
oralischen

 K
räfte 

besteht, w
elche sich

 in
 jedem

 M
enschen

 in
 einem

 S
tadium

 als latente
 

E
inheiten

 befinden; die
 F

reiheit, die
 keine

 anderen
 R

estriktionen
 

anerkennt als
 solche, die

 von
 den

 G
esetzen

 unserer eigenen
 N

atur 
angelegt sind."

In
 Ü

bereinstim
m

ung m
it den

 A
utoren

 w
ie B

oaventura de S
ouza S

antos 
(2001) oder M

iguel B
enasayag

 (2004), betrachten
 w

ir die E
ssenz der 

E
m

anzipation
 im

 P
rozess beruhend

 und
 nicht in

 seinem
 R

esultat. E
s 

gibt keine E
m

anzipation
 an

 sich, aber em
anzipatorische B

eziehungen
 

und
 

die
 

einzige
 

F
reiheit,

 
die

 
nicht

 
in

 
W

iderspruch
 

m
it

 
der 

N
otw

endigkeit steht (für S
pinoza

 ist die
 F

reiheit eine
 Intelligenz

 der 
N

otw
endigkeit) ist die T

atsache der B
eteiligung

 an
 einem

 "P
rozess der 

B
efreiung". L

aut S
antos w

urde die soziale E
m

anzipation A
nfang diesen

 
Jahrhunderts w

iedererfunden, insbesondere
 durch

 eine
 R

edefinierung
 

der D
em

okratie, die
 eine

 globale
 R

epolitisierung
 der sozialen

 P
raxis 

organisieren
 m

uss und
 die

 neue
 F

orm
en

 der U
nterdrückung

 und
 der 

D
om

inierung
 

aufdecken
 

und
 

som
it

 
die

 
K

reation
 

von
 

neuen
 

G
elegenheiten

 
für

 
dem

okratische
 A

usübung
 gew

ährt.
 

E
ine

 
neue 

dem
okratische T

heorie m
uss den

 politischen
 B

ereich
 auf allen

 E
benen

 
der sozialen

 Interaktion, über die
 V

ertiefung
 der D

em
okratie

 in
 den

 
F

abriken,
 

den
 

F
am

ilien,
 

S
chulen,

 
U

niversitäten...
 

schlussendlich
 

überall näher betrachten (M
arques 2008, S

.72).

A
us

 
dieser

 
S

icht
 

führen
 

dem
okratische

 
E

xperim
ente

 
in

 
den

 
verschiedenen

 E
benen

 der sozialen
 Interaktion

 zur D
em

okratisierung
 

der
 G

esellschaft. D
aher

 die
 W

ichtigkeit der
 S

elbstverw
altung

 in
 

unseren
 K

ollektiven
 und

 unseren
 T

reffen. D
ie M

acht der B
evölkerung

 
ist eine absolute N

otw
endigkeit für die V

olkssouveränität und eines der 
grundlegenden

 E
lem

ente; denn
 w

er
 kennt die

 P
roblem

e, S
tärken, 

H
erausforderungen

 
der

 
territorialen

 
E

ntw
icklung

 
besser,

 
als

 
die 

M
enschen, die

 die
 historische

 S
ituation

 von
 Innen

 leben, als
 die 

B
evölkerung

 selbst. A
lleine

 die
 B

evölkerung
 darf

 und
 m

uss
 den

 
E

ntw
icklungsprozess führen; nur die

 B
evölkerung

 darf und
 m

uss die 
B

evölkerung
 führen. O

hne die M
acht der B

evölkerung
 - durch

 die und
 

von der B
evölkerung - gibt es keine S

elbstständigkeit des V
olkes.



 

M
a
c
h
t 
d
e
r
 
B
e
v
ö
lk
e
r
u
n
�
 

u
n
d
 
S
e
lb
s
tb
e
s
tim

m
u
n
�
 

Versuch einer K
lärung!

D
a

s
 
K

o
n

zep
t

 
d

er
 
so

zia
len

 
B

eteilig
u

n
g

 
ist

 
zu

r
 
M

o
d

e
 

g
ew

o
rd

en
 

u
n

d
 

d
erzeitig

 
in

 
d

en
 

D
isk

u
rsen

 
d

er
 

versch
ied

en
sten

 G
eb

iete
 d

er
 g

eg
en

w
ä

rtig
en

 G
esellsch

a
ft 

p
rä

sen
t:

 
P

o
litik

,
 
U

n
tern

eh
m

en
,
 
W

issen
sch

a
ft... 

E
s

 ist 
leicht, die S

chw
äche des K

onzepts der B
eteiligung

 und
 die 

einfache
 ideologische

 M
anipulation

 aufzuzeigen. S
ie

 ist 
zum

 B
eispiel eines der üblichen

 M
erkm

ale von
 autoritären

 
S

trategien:
 

"R
ufe

 
die

 
V

olksklassen
 

zu
 

einem
 

"um
fangreichen

 partizipativen
 P

rozess"
 auf, um

 dann
 die 

V
orm

undschaft der K
ontrolle und der M

anipulation über die 
"beteiligte B

evölkerung" auszuüben.! (B
rand~

ao, 1984)

F
ür diesen

 A
utor (S

. 250) ist die Idee der B
eteiligung

 kein
 

A
djektiv

 m
ehr. S

ie w
ird

 zum
 S

ubstantiv, w
enn

 sie sich
 im

 
N

am
en

 
eines

 
politischen

 
P

rojekts
 

etabliert,
 

das
 

in
 

G
em

einschaften
 in

 die T
at um

gesetzt w
ird. D

iese sollen
 die 

P
räsenz

 
der

 
B

evölkerung
 

in
 

P
rogram

m
en

 
verstärken, 

w
elche

 
die

 
D

ienste
 

im
 

sozialen
 

S
ektor

 
(G

esundheit, 
B

ildung,..)
 

garantieren,
 

die
 

dom
inierenden

 
politischen

 
D

ienste
 

reproduzieren,
 

w
elche

 
die

 
gesellschaftliche 

O
rdnung

 
durch

 
die

 
von

 
G

ruppen
 

und
 

B
ew

egungen
 

etablierten
 sozialen

 K
ontrollm

echanism
en

 w
ahren; oder 2) 

schrittw
eise

 
der

 
P

roduktion,
 

R
eproduktion

 
und

 
B

ekräftigung
 der M

acht einer K
lasse dient; einer M

acht in
 

F
orm

 von
 zunehm

ender
 autonom

er
 S

elbstkontrolle
 und

 
organisierter B

eteiligung
 in

 den
 politischen

 S
phären

 der 
B

estim
m

ung des sozialen L
ebens.

D
ie M

acht der B
evölkerung

 ist eine M
acht, die von

 unteren
 

K
lassen

 kom
m

t - von
 Individuen

 oder G
em

einschaften
 - 

und
 w

elche
 sich

 durch
 die

 B
evölkerung

 und
 für

 die 
B

evölkerung
 aufbaut. D

ie
 M

acht gehört allen
 und

 m
uss 

durch
 alle

 ausgeübt w
erden, w

eil "jede*r geboren
 w

urde, 
um

 zu
 strahlen

 und
 je

 m
ehr S

terne
 es am

 H
im

m
el gibt, 

um
so heller ist die N

acht" (P
eloso 2009, S

. 69).

In diesem
 S

inne ist soziale B
eteiligung, w

elche keine M
acht 

der B
evölkerung

 erschafft, nutzlos, w
eil sie unfähig

 ist, die 
G

eschichte einer G
esellschaft in

 R
ichtung

 V
eränderung

 der 
U

nterdrückungs- und
 H

errschaftssystem
e

 zu
 beeinflussen

 
und

 schlussendlich
 die Individuen

 getrennt und
 ohnm

ächtig
 

erhält.
 

T
atsächlich

 
verw

eist
 

die
 

R
epräsentation

 
der 

B
eteiligung

 auf eine
 P

ositionierung
 der gesellschaftlichen

 
G

estaltung, der V
olksbew

egungen, U
ngleichheit und

 der 
sozialen E

xklusion (S
aw

aia, 2002).

A
ber gehen

 w
ir noch

 w
eiter: die

 B
eteiligung

 m
uss durch

 
P

rozesse
 der

 kollektiven
 S

elbstbestim
m

ung
 und

 S
elbst-

A
nalyse

 
verw

irklicht
 

w
erden,

 
im

 
A

ufbau
 

eines 
dem

okratischen P
rojekts für die E

m
anzipation.

D
ie

 
B

ildung
 

einer
 

neuen
 

V
orstellungsw

elt
 

ist
 

eine 
unum

gängliche
 V

oraussetzung. W
ir m

üssen
 unsere

 eigene 
ideologische

 und
 m

ethodologische
 L

andschaft und
 unsere 

eigene Identität aufbauen, um
 die D

iversität der Individuen
 

und
 

K
ollektive

 
zu

 
einer

 
gem

einsam
en

 
K

ultur
 

der 
B

auernkäm
pfe

 
zusam

m
enzuschließen,

 
um

 
eine 

L
ebensw

ürde
 (w

ieder)aufzubauen, um
 als

 F
undam

ent für 
politische

 S
chulung

 zu
 dienen

 und
 deshalb

 schließlich
 

P
rozesse

 der
 S

elbstorganisation
 und

 S
elbst-A

nalyse
 zu

 
generieren.

Ü
ber die B

asis einer gem
einsam

en
 V

ision
 hinaus, ist diese 

S
elbstverw

altung
 gebunden

 an
 die

 F
rage

 der "A
utonom

ie 
der G

esam
theit der A

rbeiter, w
elche

 in
 einer spezifischen

 
produktiven

 O
rganisation

 m
it einbegriffen

 sind. In
 einer 

solchen
 O

rganisation
 haben

 alle
 A

rbeiter
 die

 gleichen
 

R
echte

 im
 P

rozess
 der B

eteiligung
 und

 der kollektiven
 

E
ntscheidung"

 (L
ins;

 M
elo

 N
eto, 2010, S

. 7). D
iese 

dem
okratische

 A
utonom

ie, in
 B

egleitung
 eines

 P
rozesses 

der
 

politischen
 

B
ew

usstseinsbildung,
 

w
irkt

 
bei

 
der 

m
enschlichen

 E
m

anzipation
 m

it. M
it anderen

 W
orten

 baut 
sich

 die S
elbstverw

altung
 über A

utonom
ie, D

em
okratie und

 
politisches B

ew
usstsein

 auf und
 bringt uns näher zu

 der 
E

m
anzipation

 des S
eins, zur F

reiheit. D
ie gleiche F

reiheit, 
die

 M
ikhaïl B

akounie
 als

 "einzigartige
 U

m
gebung, in

 
w

elcher sich Intelligenz entw
ickeln und w

achsen kann, die 

N
e
u
e
s
 
v
o
n
 
d
e
r
 
a
r
b
e
its

g
r
u
p
p
e

A
uswertung

Nächste Schritte/ Vorschläge & bedarf
Verbreitungs AG
V

iele P
rojekte die in der Z

A
D

 entstanden sind, brauchen 
noch m

ehr A
rbeit (E

rklärung in der nächsten S
palte)

•
E

s w
ird ein offener, gem

einsam
er P

latz (O
nline) 

benötigt um
 zusam

m
en auf einem

 europäischen 
L

evel zu A
rbeiten.

•
M

oderation der L
iste: es B

edarf einer 
autom

atischen E
inladungsm

ail m
it einer E

rklärung 
w

ie die A
G

 arbeitet
•

E
s ist im

m
er noch m

öglich T
exte aus B

ulletin 6 ins 
D

eutsche &
 F

ranzösische (und andere S
prachen) zu 

übersetzen
•

Ü
bersetzung von A

rtikeln für B
ulletin 7

(E
s besteht im

m
er noch

 die M
öglichkeit versionen

 
in w

eiteren S
prachen zu erstellen)

Übersetzungs A
G

E
s gibt nicht genügend Ü

bersetzer

•
E

s w
ird ein offener, gem

einsam
er P

latz (O
nline) 

benötigt um
 zusam

m
en auf einem

 europäischen 
L

evel zu A
rbeiten.

•
M

oderation der L
iste: es B

edarf einer 
autom

atischen E
inladungsm

ail m
it einer E

rklärung 
w

ie die A
G

 arbeitet
•

E
s ist im

m
er noch m

öglich T
exte aus B

ulletin 6 ins 
D

eutsche &
 F

ranzösische (und andere S
prachen) zu 

übersetzen
•

Ü
bersetzung von A

rtikeln für B
ulletin 7

(E
s besteht im

m
er noch

 die M
öglichkeit versionen

 
in w

eiteren S
prachen zu erstellen)

----In
f
o
k
io

s
k
---R

T
F
---

w
o
 g

e
h
t
s
 h

in
?

'
-----

Ziele der Infokiosk- Arbeitsgruppe
✔

connaître la dynam
ique infokiosk au sein de rtf en E

urope
✔

die D
inam

ik des InfoK
 innerhalb der R

T
F

 E
uropa kennenlernen

✔
einen R

aum
 für gem

einsam
e R

edaktion der F
anzines (M

agazine von F
ans für F

ans) fürs R
T

F
 zu erschaffen

✔
einen

 S
peicherort für die

 F
anzines im

 Internet haben. D
ie T

hem
en

 sind: L
andw

irtschaft und
 K

leinbäuer_innen, A
utonom

ie, 
landw

irtschaftliche K
äm

pfe, U
m

w
elt, praktische W

erkzeugeD
iese F

anzines w
ährend

 der T
reffen, bei konkreten

 P
rojekten

 und
 

bei D
em

os verteilen

Was wir tun werden¶
1.

E
inen call nach K

ontakten, B
eiträgen bezüglich des Infokiosk über die europäische L

iste schicken

2.
E

inen S
peicherort auf der H

om
epage der R

T
F

 erstellen. E
in ein ftp? O

der eine w
ebsite infosque.net?

3.
einen gem

einsam
en R

edaktionsraum
 erstellen: W

ahrscheinlich ein C
rabgrass oder ein W

iki

4.
E

igene F
anzines für die R

T
F

 erstellen. E
inige französischsprachige L

eute sind
 m

otiviert und
 fangen

 schonm
al an. W

enn
 sich

 
noch m

ehr M
enschen anschließen w

ollen : U
m

so besser
5.

Ü
bersetzung

 der F
anzines : W

enn
 es einen

 B
edarf von

 S
eiten

 der europäischen
 L

iste
 gibt, dann

 w
ird

 m
ensch

 sich
 m

it der 
Ü

bersetzungsgruppe in V
erbindung setzen

Zeitplan:
✔

E
in T

reffen ungefähr alle zw
ei M

onate
✔

A
nfang M

ärz: M
ail an die europäische L

iste
✔

M
ärz- A

pril: In-U
m

lauf-B
ringen und starten der gem

einschaftlichen W
erkzeuge (V

erteilerliste, C
rabgrass, S

peicherort)
✔

M
ai-Juni : R

adaktion der aktuellen F
anzines auf der R

T
F

 S
eite. T

reffen in F
rankreich desw

egen. W
ahrscheinlich in D

ordona.
✔

A
ugust : F

ertigstellen, illustrieren und Ü
bersetzen der F

anzines für das C
am

p in K
öln.
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Einführungstag
Vorstellungsrunde der Einzelnen
U

m
 u

n
s g

eg
en

seitig
 b

esser k
en

n
en

 zu
 lern

en
, fin

g
en

 w
ir m

it ein
em

 

S
p
iel an

. E
s

 g
ab

 2
0

 F
rag

en
 an

 d
ie

 T
eiln

eh
m

er_
in

n
en

 u
n
d

 sie
 

m
u
ssten

 sich
 en

tsp
rech

en
d

 ih
rer A

n
tw

o
rt im

 R
au

m
 p

o
sitio

n
ieren

 

(zu
treffen

d
, n

ich
t zu

treffen
d
).

Vorstellungsrunde der K
ollektive

E
s

 w
u
rd

en
 F

rag
en

 v
o
rg

esch
lag

en
 u

n
d

 d
en

 G
ru

p
p
en

 jew
eils

 1
0

 

M
in

u
ten

 
Z

eit
 
g
eg

eb
en

 
u
m

 
sich

 
zu

 
au

f
 
d
eren

 
B

ean
tw

o
rtu

n
g

 

v
o
rzu

b
ereiten

.

ZAD
E

in
 K

o
llek

tiv
 d

er
 R

o
ten

 u
n

d
 S

ch
w

arzen
 K

o
llek

tiv
e

 (L
es 

R
o

u
g

es
 et N

o
irs), d

as
 sich

 b
ezü

g
lich

 d
er

 Z
A

D
 (Z

o
n

e
 A

 

D
éfen

d
re, d

t. etw
a:S

ch
u

tzg
eb

iet) n
ah

e
 N

an
tes, F

ran
k

reich
, 

g
rü

n
d

ete. E
s en

tstan
d

 k
u

rz
 n

ach
 d

er R
äu

m
u

n
g

 d
er Z

A
D

. E
s 

w
aren

 n
eu

n
 M

itg
lied

er an
w

esen
d

. S
ie

 b
eack

ern
 eh

em
alig

es 

W
eid

elan
d

 u
m

 so
 g

eg
en

 d
en

 F
lu

g
h

afen
 zu

 p
ro

testieren
, d

er 

d
o

rt g
eb

au
t w

erd
en

 so
ll. D

ie b
esetzte F

läch
e
 g

eh
ö

rt zu
 ein

er 

B
au

firm
a

 (V
IN

C
I), d

ie
 sich

 G
ew

in
n

e
 v

o
m

 F
lu

g
h

afen
b

au
 

v
ersp

rich
t. Z

u
r Z

eit b
au

t d
as K

o
llek

tiv
 G

em
ü

se
 an

 u
m

 d
ie

 

A
n

w
o

h
n

er d
er Z

A
D

 zu
 ern

äh
ren

. za
d
.n

a
d
ir.o

rg

Plattform für Ernährungssouveränität in Valencia
D

ie
 P

lattfo
rm

 fü
r E

rn
äh

ru
n

g
sso

u
v

erän
ität in

 V
alen

cia w
u

rd
e
 

v
o

n
 v

ier M
itg

lied
ern

 v
ertreten

. D
iese

 P
lattfo

rm
 u

m
sch

ließ
t 

5
0

 
K

o
n

su
m

en
ten

 
u

n
d

 
K

o
n

su
m

en
tin

n
en

,
 

so
w

ie
 

v
iele

 

E
rzeu

g
er_

in
n

en
.

 
S

ie
 
rich

ten
 

sich
 

n
ich

t
 

ex
p

lizit
 

g
eg

en
 

irg
en

d
w

en
 
o

d
er

 
irg

en
d

w
as,

 
so

n
d

ern
 
treten

 
ein

fach
 
fü

r 

E
rn

äh
ru

n
g

sso
u

v
erän

ität
 
ein

.
 
S

ie
 
rich

ten
 
sich

 
n

ach
 
d

er 

N
y

elen
ie

 E
rk

läru
n

g
. Ih

re
 5

 H
au

p
tak

tiv
itäten

: ein
 jäh

rlich
es 

C
am

p
 

als
 

T
reffp

u
n

k
t

 
fü

r
 

E
rzeu

g
er_

in
n

en
, 

V
erb

rau
ch

er_
in

n
en

 
u

n
d

 
an

d
ere

 
A

sso
ziatio

n
en

.
 

E
in

 

g
en

erelles
 T

reffen
 am

 1
7

. A
p

ril. Ü
b

er
 d

as
 Jah

r
 v

erteilt 

m
ach

en
 sie

 K
am

p
ag

n
en

 (g
en

etisch
 v

erän
d

ertes
 S

aatg
u

t, 

n
eu

e
 R

eg
eln

 u
n

d
 G

esetze). S
ie

 g
eh

en
 au

f B
au

ern
m

ärk
te

 m
it 

ö
k

o
lo

g
isch

en
 E

rzeu
g

n
issen

. E
s
 g

ib
t ein

 jäh
rlich

es
 T

reffen
 

zu
r E

rn
äh

ru
n

g
sso

u
v

erän
ität in

 S
p

an
ien

.

Allianz für Ernährungssouveränität in K
atalonien

E
in

e P
erso

n
 stellte ein

 äh
n

lich
es P

ro
jek

t v
o

r: D
ie A

llian
z fü

r 

E
rn

äh
ru

n
g

sso
u

v
erän

ität
 in

 K
atalo

n
ien

, w
ied

er
 b

esteh
en

d
 

au
s

 
E

rzeu
g

er_
in

n
en

,
 

V
erb

rau
ch

er_
in

n
en

 
u

n
d

 

S
y

m
p

h
atisan

ten
. G

en
au

so
 g

ib
t es

 d
as

 fü
r an

d
ere

 T
eile

 in
 

S
p

an
ien

. D
ie

 P
erso

n
 erzäh

lte
 au

ch
 v

o
n

 C
an

 M
ased

u
. E

in
 

P
ro

jek
t b

esteh
en

d
 au

s G
em

ein
sch

aft u
n

d
 S

o
zialem

 Z
en

tru
m

 

- ein
e S

am
m

lu
n

g
 v

o
n

 P
ro

jek
ten

. E
s g

eh
ö

rt zu
 ein

em
 K

lo
ster 

in
 ein

em
 an

g
eeig

n
eten

 T
al n

ah
e
 C

an
 P

iella
 u

n
d

 b
esteh

t seit 

1
1

 Jah
ren

. E
s
 leb

en
 2

0
 M

en
sch

en
 d

o
rt. V

o
n

 d
er B

erg
k

ette
 

k
an

n
 m

en
sch

 B
arcelo

n
a

 u
n

d
 d

as
 M

eer
 seh

en
. D

ie
 d

rei 

H
au

p
tp

ro
jek

te:
 

d
as

 
so

ziale
 

Z
en

tru
m

, 

G
em

ein
sch

aftssch
reb

erg
ärten

 
(8

0
 

in
sg

esam
t)

 
u

n
d

 
ein

e
 

ö
k

o
lo

g
isch

e
 L

an
d

w
irtsch

aft. S
ie

 v
ersu

ch
en

 d
ie

 S
tad

t- u
n

d
 

L
an

d
k

äm
p

fe zu
 v

ern
etzen

.

Can Piella. 
D

as L
an

d
 w

ird
 seit 3

 1
/2

 Jah
ren

 b
esetzt. Z

u
r Z

eit leb
en

 1
1

 

M
en

sch
en

 d
a. E

in
ig

e
 F

am
ilien

 h
ab

en
 G

em
ein

sch
aftsg

ärten
. 

Ö
ffen

tlich
e

 T
reffen

 w
erd

en
 ab

g
eh

alten
 u

m
 alle, d

ie
 sich

 

b
eteilg

en
 
(ru

n
d

 
3

0
 
P

erso
n

en
),

 
zu

sam
m

en
zu

b
rin

g
en

.
 
S

ie
 

leb
en

 an
 d

en
 R

an
d

b
ezirk

en
 d

er S
tad

t u
n

d
 sin

d
 u

m
g

eb
en

 v
o

n
 

G
eb

äu
d

en
 u

n
d

 In
frastru

k
tu

r fü
r k

ap
italistisch

e
 P

ro
d

u
k

tio
n

. 

S
ie

 setzen
 sich

 g
eg

en
 d

as W
eiterw

ach
sen

 d
er S

tad
t ein

 u
n

d
 

fü
r
 m

eh
r
 L

eb
en

 au
f
 d

em
 L

an
d

. S
ie

 m
ö

ch
ten

 g
ern

 ein
e
 

län
d

lich
e

 
A

ltern
ativ

e
 

d
er

 
S

tad
tb

ev
ö

lk
eru

n
g

.
 

Ih
re

 

A
k

tiv
itäten

: B
ro

t b
ack

en
, B

ier b
rau

en
, G

em
ü

se an
b

au
en

 u
n

d
 

k
o

n
serv

ieren
 
u

m
 
sich

 
so

 
w

irtsch
aftlich

 
u

n
ab

h
än

g
ig

 
zu

 

m
ach

en
. S

ie
 b

ieten
 W

o
rk

sh
o

p
s

 an
, tau

sch
en

 F
äh

ig
k

eiten
 

au
s,

 
m

ach
en

 
Ö

ffen
tlich

k
eitsarb

eit,
 

o
rg

an
isieren

 
D

IY
-

F
estiv

als u
n

d
 W

o
ch

en
en

d
v

eran
staltu

n
g

en
 zu

m
 N

atu
rsch

u
tz. 

S
ie

 b
eteilig

en
 sich

 am
 S

aatg
u
ttau

sch
 N

etzw
erk

 fü
r S

p
an

ien
 

u
n

d
 K

atalo
n

ien
 u

m
 d

ie
 S

o
rten

v
ielfalt zu

 erh
alten

. Z
u

r Z
eit 

ist ih
re

 B
eh

au
su

n
g

 v
o

n
 S

p
ek

u
latio

n
 b

ed
ro

h
t u

n
d

 sie
 h

ab
en

 

au
ß

erd
em

 ein
e R

äu
m

u
n

g
sau

ffo
rd

eru
n

g
. D

er Z
u

stan
d

 ist also
 

k
ritisch

. D
ie

 A
k

tiv
itäten

 sin
d

 zu
m

 E
rlieg

en
 g

ek
o

m
m

en
 u

n
d

 

sie fo
k

u
sieren

 sich
 eh

er au
f W

id
erstan

d
. w

w
w

.ca
n

p
iella

.ca
t

Laciana K
ollektiv

D
as

 L
acian

a
 K

o
llek

tiv, 1
0

-1
5

 M
en

sch
en

 stark
, au

s
 d

em
 

L
eo

n
 T

al in
 A

stu
rien

. S
eit ein

em
 C

am
p

 im
 S

o
m

m
er 2

0
1
1

 

k
äm

p
fen

 
sie

 g
eg

en
 
d
ie

 E
rrich

tu
n

g
 ein

er
 
o

b
erirrd

isch
en

 

K
o

h
len

zech
e. E

in
 T

eil d
es K

o
llek

tiv
s arb

eitet d
irek

t im
 T

al, 

d
er an

d
ere

 T
eil v

erteilt In
fo

rm
atio

n
en

 im
 L

an
d

. Ih
r T

h
em

a
 

ist d
er K

am
p

f g
eg

en
 d

as o
b

erirrd
isch

e
 A

b
b

au
en

 v
o

n
 K

o
h

le, 

ab
er

 
au

ch
 

d
as

 
N

etzw
erk

en
 

m
it

 
an

d
eren

 
G

ru
p

p
en

 
im

 

U
m

w
eltb

ereich
. S

ie m
ö

ch
ten

 d
ie im

 T
al leb

en
d

en
 M

en
sch

en
 

g
ern

 u
n

terstü
tzen

 (P
ro

b
lem

e
 m

it
 V

ersch
m

u
tzu

n
g

, k
lein

e
 

U
n

tern
eh

m
en

 
sin

d
 
b

etro
ffen

,
 
M

afia)
 
u

n
d

 
au

ch
 
im

 T
al 

b
leib

en
. V

o
r ein

em
 Jah

r, als
 es

 seh
r w

ich
tig

 w
ar, d

o
rt zu

 

sein
, w

u
rd

e
 d

ie
 Id

ee
 g

eb
o

ren
, d

as
 E

ssen
 selb

st an
zu

b
au

en
 

(d
ieser

 Id
ee

 fo
lg

en
 sie). Ih

re
 A

k
tiv

itäten
 sin

d
 g

eteilt in
 

lern
en

 au
f d

em
 L

an
d

 zu
 leb

en
 u

n
d

 ein
e
 S

ich
tb

ark
eit fü

r d
ie

 

ak
tu

elle
 S

itu
atio

n
 zu

 sch
affen

, ab
er au

ch
 zu

 erfo
rsch

en
 w

ie
 

sich
 d

ie
 S

ch
w

erm
etalle

 au
f d

as
 W

asser im
 T

al au
sw

irk
en

. 

E
in

e
 an

d
ere

 w
en

ig
 sich

tb
are

 T
ätig

k
eit ist d

iejen
ig

en
 zu

 

u
n

terstü
tzen

,
 
d
ie

 
sch

o
n

 
seit

 
2

0
 
Jah

ren
 
d

o
rt

 
sin

d
 
u

n
d

 

au
sg

eb
ran

n
t.

 
D

as
 

ist
 

ein
e

 
w

ich
tig

e
 

täg
lich

e
 
A

u
fg

ab
e, 

b
eso

n
d

ers w
eil sie

 d
ie

 E
rlau

b
n

is d
er P

ro
d

u
k
tio

n
 h

ab
en

 u
n

d
 

d
as g

an
ze T

al ein
n

eh
m

en
 k

ö
n

n
ten

.

D
a
s
 S

c
h
n
u
r
-S

p
ie

l
Um unsere Vorstellungswelt zu entkolonisieren und einen W

andel anzuregen

W
elch

e
 V

erb
in

d
u

n
g

en
 b

esteh
en

 zw
isch

en
 d

em
 n

ä
ch

sten
 

S
u

p
erm

a
rk

t,
 

L
a
n

d
G

ra
b

b
in

g
,

 
K

lim
a

erw
ä

rm
u

n
g

, 

W
elth

a
n

d
el, d

er A
rb

eit ein
es k

en
ia

n
isch

en
 B

a
u

ers u
n

d
 d

er
 

so
eb

en
 g

esch
ä

lten
 Z

u
cch

in
i?

 W
ie

 k
a

n
n

 ein
e

 ö
ffen

tlich
e

 

E
rleu

ch
tu

n
g

 b
ezü

g
lich

 d
er V

erb
in

d
u

n
g

en
 zw

isch
en

 d
iesen

 

E
lem

en
ten

, d
en

 K
o

n
seq

u
en

zen
 u

n
d

 d
en

 H
a

n
d
lu

n
g

sh
eb

eln
 

erb
ra

ch
t

 
w

erd
en

?
 

W
ie

 
k

a
n

n
 

d
a

s
 

V
erstä

n
d

n
is

 
d

er
 

g
lo

b
a

lisierten
 G

esellsch
a

ft g
efö

rd
ert, ein

 k
ritisch

er
 G

eist 

en
tw

ick
elt u

n
d

 zu
 k

o
n

k
reten

 A
k

tio
n

en
 a

n
g

ereg
t w

erd
en

?
 

W
ie

 k
a

n
n

 d
ie

 lin
ea

re
 S

ich
t d

er
 m

o
d

ern
en

 W
issen

sch
a

ft 

zu
rü

ck
g

ela
ssen

 w
erd

en
, u

m
 ein

e
 erk

en
n

tn
isth

eo
retisch

e
 

R
evo

lu
tio

n
 zu

 erzielen
?

 D
a

s
 S

ch
n

u
r-S

p
iel streb

t
 ein

e
 

H
ilfe b

ei d
er B

ea
n

tw
o

rtu
n

g
 d

ieser F
ra

g
en

 a
n

.

D
as

 S
ch

n
u

r-S
p
iel w

u
rd

e
 v

o
n

 ein
em

 b
elg

isch
en

 N
etzw

erk
 

en
tw

o
rfen

 u
n

d
 ist ein

e
 p

artizip
ativ

e
 A

n
im

atio
n

, b
ei w

elch
er 

sich
 au

f sp
ielerisch

e
 u

n
d

 k
reativ

e
 W

eise
 an

 ein
e
 k

o
m

p
lex

e
 

T
h

em
atik

 
an

g
en

äh
ert

 
w

erd
en

 
k

an
n

:
 

d
em

 
S

y
stem

 
d

er 

L
eb

en
sm

ittel. E
s h

an
d

elt sich
 tatsäch

lich
 u

m
 ein

 W
erk

zeu
g

 
d

er
 M

o
d

ellieru
n

g
 ein

es
 k

o
m

p
lex

en
 S

y
stem

s
 -

 h
ier, d

ie
 

K
o

n
su

m
g

esellsch
aft u

n
d

 ih
re

 A
u

sw
irk

u
n

g
en

 - u
m

 so
w

o
h

l 
d

as
 

V
erstän

d
n

is
 

fü
r

 
d
ie

 
B

ezieh
u

n
g

en
 

u
n

ter
 

d
en

 

v
ersch

ied
en

en
 E

lem
en

ten
, w

elch
e

 d
as

 S
y

stem
 b

ild
en

, zu
 

fö
rd

ern
 

als
 

au
ch

 
ein

e
 

p
ersö

n
lich

e
 

eth
isch

e
 

P
o

sitio
n

 

an
zu

reg
en

: w
o

rin
 b

in
 ich

 b
etro

ffen
, v

eran
tw

o
rtlich

 fü
r d

iese
 

S
itu

atio
n

 u
n

d
 w

as k
an

n
 ich

 än
d

ern
?

D
y

n
am

isch
,
 
flex

ib
el,

 
an

p
assb

ar;
 
d

ieses
 W

erk
zeu

g
 
k

an
n

 

so
w

o
h

l
 

m
it

 
K

in
d

ern
 

als
 

au
ch

 
m

it
 

E
rw

ach
sen

en
 

(E
rzieh

er*
In

n
en

,
 

A
n

im
ato

r*
In

n
en

,
 

L
eh

rk
räften

,...) 

v
erw

en
d

et w
erd

en
. V

ersch
ied

en
e

 V
ersio

n
en

 sin
d

 au
s
 d

em
 

S
p

iel en
tw

ick
elt w

o
rd

en
 u

n
d

 erlau
b

en
, m

an
ch

e
 T

h
em

en
 zu

 

v
ertiefen

: S
aatg

u
t, S

ch
u

ld
en

, "F
ran

cafriq
u

e", P
erm

ak
u

ltu
r, 

g
ep

lan
te

 O
b

so
leszen

z,... E
s

 w
u

rd
e

 in
 m

eh
rere

 S
p

rach
en

 

ü
b

ersetzt
 

(S
p

an
isch

,
 

P
o

rtu
g

iesisch
,

 
E

n
g

lisch
)

 
u

n
d

 
an

 
v

ersch
ied

en
e R

ealitäten
 an

g
ep

asst (E
u

ro
p

a, L
atein

am
erik

a).

D
ie Z

ielsetzu
n

g
en

 sin
d

:

✔
d

ie E
in

flü
sse u

n
seres E

rn
äh

ru
n

g
sm

o
d

els au
f d

ie U
m

w
elt, 

d
ie

 
so

zio
-ö

k
o

n
o

m
isch

e
 

S
p

h
äre

 
u

n
d

 
d

ie
 

G
esu

n
d

h
eit 

b
ew

u
sst zu

 m
ach

en
.

✔
stärk

ere
 F

äh
ig

k
eiten

 zu
r V

erk
n

ü
p

fu
n

g
 zw

isch
en

 lo
k

alen
 

u
n

d
 g

lo
b

alen
 T

h
em

en
,
 zw

isch
en

 
d

en
 P

ro
b

lem
en

 im
 

"N
o

rd
en

"
 u

n
d

 im
 "S

ü
d

en
", zw

isch
en

 d
em

 K
o

n
su

m
 u

n
d

 
sein

en
 

ö
k

o
lo

g
isch

en
 

u
n

d
 

so
zialen

 
A

u
sw

irk
u

n
g

en
 

h
erzu

stellen
.

✔
d

en
 A

u
fb

au
 ein

es
 g

lo
b

alen
, k

ritisch
en

 u
n

d
 k

o
m

p
lex

en
 

D
en

k
en

s zu
 u

n
terstü

tzen
.

✔
d

en
 A

u
fb

au
 ein

es
 k

ritisch
en

 B
lick

s
 au

f d
as

 M
o

d
ell d

er 

K
o

n
su

m
g

esellsch
aft zu

 fö
rd

ern
.

✔
altern

ativ
e H

an
d

lu
n

g
sp

ersp
ek

tiv
en

 zu
m

 ak
tu

ellen
 M

o
d

ell 
zu

 ö
ffn

en
, so

w
o

h
l in

d
iv

id
u

ell als au
ch

 k
o

llek
tiv.

✔
d

ie
 
E

n
tw

ick
lu

n
g

 
v

o
n

 
P

ro
jek

ten
 
ein

er
 
S

ch
u
le,

 
ein

es 

V
erein

s,
 

ein
er

 
K

o
n

su
m

en
ten

g
ru

p
p

e,
 

B
ü

rg
ern

,...
 

zu
 

u
n

terstü
tzen

.

D
as

 S
ch

n
u

r-S
p
iel b

asiert au
f ein

em
 sy

stem
isch

en
 A

n
satz; 

ein
er V

o
rg

eh
en

sw
eise, w

elch
e

 u
n

s
 erlau

b
t, d

ie
 R

ealität zu
 

en
tsch

lü
sseln

, in
d

em
 u

n
s
 zu

m
 B

eisp
iel g

ezeig
t w

ird
, d

ass 

d
as

 G
an

ze
 v

iel m
eh

r ist als
 d

ie
 S

u
m

m
e

 d
er T

eile. D
iese

 
F

o
rm

 d
es

 A
n

satzes
 v

ersu
ch

t, an
 ein

e
 tiefe

 V
erän

d
eru

n
g

 

h
eran

zu
fü

h
ren

: u
n

seren
 D

en
k

m
ech

an
ism

en
, w

elch
e
 u

n
s seit 

d
er K

in
d

h
eit in

 d
er L

in
earität, d

em
 In

d
iv

id
u

alism
u

s, d
er 

A
b

sch
o

ttu
n

g
 w

ieg
en

 u
n

d
 w

elch
e

 u
n

s
 b

eisp
ielsw

eise
 zu

m
 

F
atalism

u
s,

 
zu

r
 

P
assiv

ität
 

g
eg

en
ü

b
er

 
d

er
 

lan
g

w
eilig

en
 

K
o

m
p

lex
ität

 
fü

h
ren

.
 

W
ir

 
m

ü
ssen

 
also

 
u

n
sere

 
V

o
rstellu

n
g
sw

elt
 

en
tk

o
lo

n
isieren

,
 

u
m

 
ein

e
 

an
d

ere
 

G
esch

ich
te

 
zu

 
sch

reib
en

 
-

 
o

h
n

e
 

zu
 

v
ersu

ch
en

,
 

d
ie

 
K

o
m

p
lex

ität zu
 red

u
zieren

, ab
er au

f allen
 E

b
en

en
 h

an
d

eln
, 

u
m

 sie in
 d

er T
iefe zu

 v
erän

d
ern

.

D
ieses p

äd
ag

o
g

isch
e
 W

erk
zeu

g
 w

ird
 w

äh
ren

d
 d

es n
äch

sten
 

R
T

F
-C

am
p

s in
 D

eu
tsch

lan
d

 an
g

eleitet - m
it d

er P
ersp

ek
tiv

e, 

d
ie T

eiln
eh

m
en

d
en

 zu
 b

efäh
ig

en
, d

ies selb
st an

zu
leiten

.
K

o
n

tak
tiert u

n
s fü

r w
eitere In

fo
rm

atio
n

en
!



 

          T
exte aus der M

ilchstraß
e

SoliLa! 
E

in
e

 ö
sterreich

isch
e

 G
ru

p
p

e: S
o

liL
a! steh

t fü
r S

o
lid

arisch
 

L
an

d
w

irtsch
aften

 
u

n
d

 
ist

 
ein

 
K

o
llek

tiv,
 

d
as

 
au

s
 

d
er 

L
an

d
b

esetzu
n

g
 2

0
1

2
 en

tstan
d

en
 ist. S

o
liL

a! ist ein
e
 G

ru
p

p
e
 

L
an

d
lo

ser, B
äu

er_
in

n
en

 u
n

d
 so

lch
en

, d
ie

 es w
erd

en
 w

o
llen

, 

so
w

ie
 

M
en

sch
en

,
 

d
ie

 
sich

 
d

ie
 

K
o

n
tro

lle
 

ü
b

er
 

d
ie

 

L
eb

en
sm

ittelp
ro

d
u

k
tio

n
 

w
ied

er
 

an
eig

n
en

 
w

o
llen

. 

h
ttp

://so
lila

.b
lo

g
sp

o
rt.eu

ausgeCO2hlt 
D

ie
 K

am
p

ag
n

e
 au

sg
eC

O
2

h
lt in

 d
er N

äh
e
 v

o
n

 K
ö

ln
. E

s g
ib

t 

5
0

 In
itiativ

en
 in

 g
an

z
 D

eu
tsch

lan
d

. S
ie

 w
eh

ren
 sich

 g
eg

en
 

ein
 o

b
erirrd

isch
en

 K
o

h
len

b
erg

w
erk

 u
n

d
 sin

d
 seit 3

 Jah
ren

 

ak
tiv. D

as
 B

erg
w

erk
 ist d

as
 zw

eitg
rö

ß
te

 in
 E

u
ro

p
a, ab

er 

em
ittiert d

en
 g

rö
ß

ten
 T

eil an
 C

O
2

. S
ie

 riefen
 ein

e
 P

lattfo
rm

 

g
eg

en
 

d
en

 
K

o
h

len
ab

b
au

 
in

s
 

L
eb

en
 

u
m

 
d

arü
b

er
 

zu
 

in
fo

rm
ieren

, w
as

 p
assiert. G

en
au

so
 m

ach
en

 sie
 d

irek
te

 

A
k

tio
n

en
 g

eg
en

 d
ie

 M
in

e
 d

o
rt u

n
d

 ü
b

erall in
 D

eu
tsch

lan
d

. 

S
ie

 h
ab

en
 ein

 C
am

p
 in

 ein
em

 v
erlassen

en
 D

o
rf o

rg
an

isiert, 

d
essen

 B
ew

o
h

n
er_

in
n

en
 g

ezw
u

n
g

en
 w

aren
 zu

 g
eh

en
. E

s 

g
ib

t au
ch

 ein
e
 W

ald
b

esetzu
n

g
, d

ie
 v

o
r ein

em
 Jah

r g
eräu

m
t, 

in
zw

isch
en

 ab
er w

ied
er v

o
r O

rt ist. D
ie M

o
tiv

e
 sin

d
 äh

n
lich

 

zu
 d

en
en

 v
o

n
 au

sg
eco

2
h

lt. D
er

 O
rt ist ein

 strateg
isch

er 

P
u

n
k

t d
er V

erteid
ig

u
n

g
, ab

er au
ch

 zu
m

 Z
u

sam
m

en
k

o
m

m
en

 

v
o

n
 

in
tern

atio
n

alen
 

A
k

tiv
isten

 
u

n
d

 
A

k
tiv

istin
n

en
 

m
it 

F
arm

ern
 u

n
d

 N
ach

b
ar_

in
n

en
.  w

w
w
.a

u
sg

eco
2
h
lt.d

e

Toma la Tierra
E

in
 M

itg
lied

 d
es

 seit 1
 1

/2
 Jah

ren
 ex

istieren
d

en
 P

ro
jek

tes
 

w
ar an

w
esen

d
. In

sg
esam

t sin
d

 6
 L

eu
te

 im
 K

o
llek

tiv, ab
er 

au
ch

 v
iele

 w
eitere

 h
elfen

d
e
 H

än
d

e. E
s g

ib
t k

ein
e
 räu

m
lich

e
 

B
asis

 
u

n
d

 
d

ie
 
M

itg
lied

er_
in

n
en

 
sin

d
 
in

 
g

an
z

 
S

p
an

ien
 

v
erteilt. S

ie arb
eiten

 im
 In

tern
et u

n
d

 ü
b

er d
as R

ad
io

. E
s g

ib
t 

ein
e

 
m

o
n

atlich
e

 
R

ad
io

sen
d

u
n

g
,

 
d

ie
 

au
f

 
1

6
-2

0
 

P
iraten

sen
d

ern
 läu

ft. S
ie

 d
isk

u
tieren

 d
arü

b
er, w

ie
 m

en
sch

 

d
as

 L
an

d
 sch

ü
tzen

 k
an

n
 u

n
d

 erfin
d

en
 W

erk
zeu

g
e

 (R
ad

io
, 

In
tern

et, S
o

ziale
 N

etzw
erk

e, A
u

d
io

- u
n

d
 V

id
eo

sen
d

u
n

g
en

, 

G
eg

en
in

fo
rm

atio
n

) fü
r d

iejen
ig

en
, d

ie
 in

 d
iesen

 K
äm

p
fen

 

ak
tiv

 sin
d

. S
ie

 m
ö

ch
ten

 d
en

 K
am

p
f g

ern
e
 m

ito
rg

an
isieren

, 

G
ru

p
p

en
 zu

sam
m

en
b

rin
g

en
 u

n
d

 d
as

 U
m

w
eltb

ew
u

sstsein
 

stärk
en

. S
ie

 w
id

ersetzen
 sich

 v
ielen

 D
in

g
en

 u
n

d
 g

lau
b

en
 in

 

d
en

 K
am

p
f g

eg
en

 d
as

 k
ap

italistisch
e

 S
y

stem
 u

n
d

 an
 d

as
 

E
n

tsteh
en

 v
o

n
 A

ltern
ativ

en
.  to

m
a
la

tierra
.o

rg

Alcoy
A

n
g

esied
elt

 in
 V

alen
cia

 g
eh

ö
ren

 zu
 A

lco
i
 ein

 S
o

ziales 

Z
en

tru
m

, ein
 P

iraten
rad

io
 u

n
d

 ein
e
 F

reie
 S

ch
u
le. E

s g
ib

t 3
 

G
ru

p
p

en
, d

ie
 N

ah
ru

n
g

sm
ittel an

b
au

en
 (frisch

, ab
er

 au
ch

 

lag
erb

ar). D
er S

p
rech

er w
ü

rd
e

 zw
ei d

ieser G
ru

p
p

en
 g

ern
e
 

erw
eitern

.
 

P
eriferias

 
ist

 
ein

e
 

N
G

O
 

fü
r

 
k

o
o

p
erativ

e
 

E
n

tw
ick

lu
n

g
. S

ie
 u

n
terstü

tzen
 M

en
sch

en
 im

 S
ü

d
en

, d
ie

 fü
r 

ih
re

 
R

ech
te

 
k

äm
p

fen
 

(U
m

w
eltb

ew
u

sstsein
, 

E
rn

äh
ru

n
g

sso
u

v
erän

ität). E
in

 seh
r
 am

b
itio

n
iertes

 P
ro

jek
t, 

d
as

 d
arau

f
 zielt

 ein
e

 A
ltern

ativ
e

 zu
m

 S
y

stem
, ab

er
 im

 

S
y

stem
 zu

 k
reieren

. S
ie

 sin
d

 lieb
er fü

r D
in

g
e, als d

ag
eg

en
, 

tro
tzd

em
 m

ü
d

e
 v

o
m

 W
arten

 d
arau

f, d
ass d

ie P
o
litik

er_
in

n
en

 

w
as tu

n
. D

u
rch

 V
erb

rau
ch

er_
in

n
en

-G
ru

p
p

en
 w

o
llen

 sie freie
 

B
ild

u
n

g
,

 
G

esu
n

d
h

eit
 

u
n

d
 

E
rn

äh
ru

n
g

sso
u

v
erän

ität 

erm
ö

g
lich

en
. S

ie
 h

ab
en

 sich
 m

it C
IC

 (C
o

o
p

erativ
es

 fo
r 

In
terests

 o
f C

atalu
n

y
a

 / C
o

o
p

erativ
a

 In
teg

ral d
e

 C
atalu

n
a) 

v
erlin

k
t u

n
d

 m
ö

ch
ten

 etw
as äh

n
lich

es in
 V

alen
cia an

sto
ß

en
.

Besetztes Dorf  Navarre
E

in
e
 P

erso
n

 p
räsen

tiert d
essen

 D
o

rf, w
elch

es seit 3
0

 Jah
ren

 

b
esetzt

 ist. D
as

 g
an

ze
 T

al
 b

esteh
t
 au

s
 8

 an
g

eeig
n

eten
 

D
ö

rfern
, d

ie
 u

n
terein

an
d

er
 v

ern
etzt

 sin
d

. 5
0

 M
en

sch
en

 

leb
en

 im
 D

o
rf, 1

1
0

 im
 T

al. E
s
 lieg

t in
 d

en
 P

y
ren

äen
 (d

as 

N
av

arra
 G

eb
iet)

 u
n

d
 ist

 ein
 L

eb
en

sp
ro

jek
t. D

ie
 D

ö
rfer 

w
aren

 in
 d

en
 6

0
er Jah

ren
 v

erlassen
, w

u
rd

en
 in

 d
en

 8
0

ern
 

ein
g

en
o

m
m

en
, ein

ig
e

 erst in
 d

en
 letzten

 d
rei o

d
er

 v
ier 

Jah
ren

.
 

S
ie

 
sin

d
 

sch
w

er
 

erreich
b

ar.
 

S
ie

 
v

ersu
ch

en
 

zu
ü

ck
g

elassen
es L

an
d

 zu
 n

u
tzen

, d
as d

em
 S

taat g
eh

ö
rt. S

ie
 

b
au

en
 H

äu
ser w

ied
er au

f u
m

 sie zu
 n

u
tzen

. Im
 M

o
m

en
t sin

d
 

es 1
1

 H
äu

ser. G
erad

e
 v

ersu
ch

en
 sie

 K
o

n
flik

te
 in

n
erh

alb
 d

er 

K
o

llek
tiv

e zu
 lö

sen
.

Ein kollectiv von K
leinbauern, Ardeche 

E
in

 
K

lein
b

au
er

 
k

am
 

v
o

n
 

A
rd

ech
e,

 
im

 
N

am
en

 
d

es 

1
4

k
ö

p
fig

en
 

K
o

llek
tiv

s.
 

D
o

rt
 

v
ersu

ch
en

 
sie

 
alle

 

L
eb

en
sb

ereich
e

 
g

em
ein

sch
aftlich

e
 

zu
 

o
rg

an
isieren

 

(W
o

h
n

rau
m

, A
u

to
s, G

eld
, g

eleg
en

tlich
e
 W

u
tau

sb
rü

ch
e). S

ie
 

p
ro

d
u

zieren
 G

em
ü

se, B
ro

t, Ä
p

fel, Z
ieg

en
k

äse, E
ssk

astan
ien

 

u
m

 
d

am
it

 
G

eld
 
fü

r
 

ih
ren

 A
k

tiv
ism

u
s

 
zu

 
h

ab
en

.
 
S

ie
 

v
ersu

ch
en

 m
it d

en
 K

lein
b

au
ern

 u
n

d
 -b

äu
erin

n
en

 u
n

d
 d

en
 

N
ach

b
ar_

in
n

en
 zu

sam
m

m
en

 zu
 arb

eiten
. D

er
 an

w
esen

d
e
 

K
lein

b
au

er k
au

ft g
erad

e
 ein

e
 F

arm
 in

 d
en

 A
lp

en
 u

m
 d

o
rt 

m
it sein

en
 F

reu
n

d
en

 d
as g

leich
e
 zu

 m
ach

en
. S

ie
 sin

d
 lieb

er 

d
afü

r, als d
ag

eg
en

.

FLEO, Avignon
E

in
 K

lein
b

au
er p

räsen
tiert d

ie
 F

L
E

O
 B

ew
eg

u
n

g
 (F

ab
u

lo
u

s 

L
ab

o
rato

ry
 

o
f

 
E

x
p

erim
en

tatio
n

 
an

d
 

O
ccu

p
atio

n
).

 
S

ie
 

g
rü

n
d

ete
 sich

, als
 in

 ein
em

 v
erlassen

en
 L

an
d

strich
 ein

e
 

A
u

to
b

ah
n

 g
eb

au
t w

o
rd

en
 so

llte. E
in

 n
eu

es K
o

llek
tiv

 (G
an

g
 

G
rain

e) h
at ein

 H
au

s
 b

esetzt v
o

r ein
er W

o
ch

e
 u

n
d

 w
ird

 in
 

d
en

 n
äch

sten
 T

ag
en

 w
eitere

 F
eld

er
 b

esetzen
 u

m
 G

ärten
 

an
zu

leg
en

, K
arto

ffeln
, Ä

p
fel, B

irn
en

 u
n

d
 W

ein
trau

b
en

. S
ie

 

sin
d

 
in

 
d

er
 

N
äh

e
 

v
o

n
 

A
v

ig
n

o
n

 
m

it
 

6
 

stän
d

ig
en

 

B
ew

o
h

n
er_

in
n

en
 u

n
d

 6
 w

ech
seln

d
en

. S
ie

 sin
d

 g
eg

en
 d

ie
 

A
u

to
b

ah
n

 
u

n
d

 
d
ie

  
L

o
g

ik
 

d
ah

in
ter

 
-

 
Z

erstö
ru

n
g

 
v

o
n

 

F
arm

lan
d

 
etc.

 
S

ie
 

h
ab

en
 

G
efallen

 
an

:
 

g
em

ein
sam

 

L
eb

en
srau

m
 sch

affen
, ein

er
 freien

 Ö
k

o
n

o
m

ie, F
reiräu

m
e
 

o
h

n
e Z

w
an

g
, h

o
rizo

n
tale O

rg
an

isatio
n

.

h
ttp

://leo
p
a
rt.n

o
b
lo

g
s.o

rg
/



 

Fe
e
d
b
a
c
k
 

a
u
s
 
C
a
n
 
P
ie
lla

 
 
 
 
 
 
 
 
2
0
13

M
oinho, Portugal

E
in

e
 P

erso
n

 stellt ein
 k

lein
es

 P
ro

jek
t in

 P
o

rto
 v

o
r. 1

0
 

M
en

sch
en

 k
ü

m
m

ern
 sich

 u
m

 ein
e
 W

in
d

m
ü

h
le, d

ie
 sie

 g
ern

e
 

w
ied

er in
 B

etrieb
 n

eh
m

en
 m

ö
ch

ten
. S

ie
 h

ab
en

 v
iel L

an
d

, 

d
as

 sie
 im

 E
in

v
ern

eh
m

en
 m

it d
em

 E
ig

en
tü

m
er, b

ew
o

h
n

en
. 

S
ie fo

lg
en

 ein
em

 an
arch

istisch
en

 M
o

d
ell. S

ie sin
d

 T
eil ein

er 

F
o

o
d

-K
o

o
p

erativ
e, p

ro
d

u
zieren

 ab
er au

ch
 selb

st N
ah

ru
n

g
. 

S
ie

 ex
p

erim
en

tieren
 m

it F
erm

en
tatio

n
, B

ier
 b

rau
en

, B
ro

t 

b
ack

en
 u

n
d

 h
y

d
rau

lisch
er E

n
erg

ie. D
as P

ro
jek

t ex
istiert seit 

d
rei Jah

ren
 u

n
d

 ist B
esu

ch
er_

in
n

en
 freu

n
d

lich
 g

esin
n
t.
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Die
 österreichische

 Gruppe
 

erzäh
lt

 
u

n
s

 
ü

b
er

 
d
ie

 

L
an

d
b

esetzu
n

g
 d

ie sie am
 1

7
. A

p
ril in

 W
ien

 m
ach

en
 w

erd
en

 

u
n

d
 lad

en
 ein

 sich
 d

aran
 zu

 b
eteilig

en
.

Rückmeldungen über die Workshops
Saatgut workshop:
D

ie
 K

u
ltiv

ieru
n
g

 trad
itio

n
n
eller S

o
rten

 ist ein
en

 W
eg

 u
n
d

 ein
en

 

Z
iel

 
fü

r
 

d
en

 
K

am
p
f

 
fü

r
 

S
elb

stv
erso

rg
u
n
g

 
u
n
d

 
n
ich

t
 

ein
e

 

W
erb

eak
tio

n
 fü

r län
d
lich

e F
o
lk

lo
re.

D
as P

ro
b
lem

 w
ird

 erstm
al k

o
n
tex

tu
alisiert. E

in
 T

ag
 zu

v
o
r h

at ein
e
 

S
aatg

u
t-A

rb
eitsg

ru
p
p
e
 v

o
rg

esch
lag

en
 d

arü
b
er ein

en
 T

ex
t ü

b
er d

ie
 

P
o
sitio

n
n
ieru

n
g

 v
o
n

 R
tf zu

 sch
reib

en
. D

ieser h
alb

täg
ig

e
 W

o
rk

sh
o
p

 

w
u
rd

e
 zu

 d
iesem

 Z
w

eck
 g

en
u
tzt u

n
d

 es g
ib

t d
en

 V
o
rsch

lag
 ein

en
 

A
rtik

el fü
r d

en
 B

u
lletin

 zu
 sch

reib
en

.

Infopunkt Workshop: 
O

rg
an

isatio
n

 v
o
n

 In
fo

p
u
n
k
te

 ü
b
er

 R
tf

 E
u
ro

p
a. D

ie
 Id

ee
 ist zu

 

g
u
ck

en
 
o
b

 
es

 
m

ö
g
lich

 
ist

 
ein

en
 
In

fo
p
u
n
k
t

 
zu

 
m

ach
en

 
(zu

 

v
ersch

riftlich
en

, sp
eich

ern
, d

ru
ck

en
 u

n
d

 v
erteilen

 ). E
s
 ersch

ein
t 

d
ass

 es
 n

ich
t n

u
r
 in

 F
ran

k
reich

 so
n
d
ern

 au
ch

 im
 R

est E
u
ro

p
a

 

m
ö
g
lich

 
w

äre.
 

E
s

 
g
ib

t
 

zah
lreich

e
 

m
o
tiv

ierte
 

M
en

sch
en

 
d
ie

 

m
itm

ach
en

 w
o
llen

. A
u
sserd

em
 w

ird
 en

tsch
ied

en
 d

ass d
er g

rö
sste

 

T
eil d

er
 A

rb
eit h

au
p
tsäch

tlich
 in

 F
ran

k
reich

 p
assieren

 w
ird

 u
m

 

ein
en

 A
rb

eitso
rt

 
zu

 
fo

rm
alisieren

 
u
n
d

 
g
leich

zeitig
 
d
ie

 
sch

o
n

 

g
esch

rieb
en

e T
ex

te sen
d
en

 zu
 k

ö
n
n
en

.

Gender-Workshop:
D

ie T
eiln

eh
m

erIn
n
en

 h
ab

en
 ü

b
er d

er S
in

n
 d

er jed
e-r an

 W
ö
rter w

ie
 

«
 G

en
d
er »

, «
 S

ex
ism

u
s »

, «
 F

em
in

ism
u
s »

 g
ib

t. S
ie

 tau
sch

en
 sich

 

ü
b
er E

rfah
ru

n
g
en

 au
s. S

p
äter w

u
rd

en
 L

ö
su

n
g
en

 v
o
rg

esch
lag

en
 u

m
 

zu
 v

erm
eid

en
 d

ass
 n

eg
ativ

e
 E

rfah
ru

n
g
en

 w
ied

erk
eh

ren
 u

n
d

 u
m

 

m
eh

r
 

p
o
sitiv

e
 

E
rfah

ru
n
g
en

 
zu

 
p
rak

tizieren
.

 
V

iel
 

ist
 

d
arau

s 

g
ek

o
m

m
en

 ab
er

 w
ir

 h
ab

en
 n

u
r
 zw

ei b
eh

alten
. 1

)
 S

ex
ism

u
s

 ist 

so
w

o
h
l  

in
n
en

 u
n
d

 au
ssen

d
 p

räsen
t, d

ass
 h

eisst so
w

o
h
l in

 d
er 

G
esellsch

aft als in
 jed

e-n
 v

o
n

 u
n
s. 2

) Ü
b
er G

en
d
er red

en
 erzw

in
g
t 

d
en

 V
erh

ältn
is zw

isch
en

 M
an

n
 u

n
d

 F
rau

 u
n
d

 ein
e
 R

eflex
io

n
 ü

b
er 

M
ask

u
lin

 u
n
d
 F

em
in

in
 zu

 v
erk

n
ü
p
fen

.

Esperanto Workshop
E

in
fü

h
ru

n
g

 d
er E

sp
eran

to
 G

esch
ich

te. D
ie

 T
eiln

eh
m

erIn
n
en

 h
ab

en
 

p
rak

tisch
e Ü

b
u
n
g
en

 g
em

ach
t u

m
 zu

 seh
en

 w
ie es ein

fach
 zu

 lern
en

 

ist. S
ie

 d
en

k
en

 d
ass es ein

 n
ü
tzlich

es W
erk

zeu
g

 fü
r B

ew
eg

u
n
g
en

 

w
ie

 R
tf sein

 k
ö
n
n
te. E

s w
u
rd

e
 v

o
rg

esch
lag

en
 ein

en
 T

ex
t fü

r d
en

 

B
u
lletin

 zu
 sch

reib
en

 u
n
d

 T
ex

te
 au

f E
sp

eran
to

 zu
 ü

b
ersetzen

 o
d
er 

zu
 sch

reib
en

 u
m

 d
en

 G
eb

rau
ch

 d
ieser S

p
rach

e an
zu

fan
g
en

.

Vereinbarkeit zwischen Landverteitigungsprojekte und Projekte für 
Nahrungssouverainität Workshop
D

er W
o
rk

sh
o
p

 w
ar eh

er ein
e
 D

eb
atte

 äh
n
lich

 u
n
d

 w
u
rd

e
 u

m
 d

rei 

A
ch

sen
 g

eg
lied

ert. D
ie

 zw
ei A

ch
sen

 d
ie

 sch
o
n

 im
 T

itel b
ein

h
altet 

sin
d

 w
u
rd

en
 d

isk
u
tiert. D

ie
 d

ritte
 w

ar in
 G

em
ein

sch
aftsp

ro
jek

te
 

p
räsen

t u
n
d

 h
at m

it d
er A

rt w
ie

 d
ie

 L
eu

te
 sich

 k
o
n
tak

tieren
 u

n
d

 

sich
 u

m
ein

an
d
er k

ü
m

m
ern

 (o
d
er u

m
 S

ach
en

 k
ü
m

m
ern

) zu
 tu

n
. 

D
iese

 D
im

en
sio

n
 w

ar
 im

 T
itel

 ab
w

esen
d

 ab
er

 w
ar

 K
ern

 d
er 

D
isk

u
ssio

n
,
 
d
a

 
E

rfah
ru

n
g
en

 
u
n
d

 W
erk

zeu
g
e

 
b
ezü

g
lich

 
d
ieses 

T
h
em

a
 au

sg
etau

sch
t w

u
rd

en
. D

er G
ru

n
d

 d
ieser F

o
k
u
ssieru

n
g

 d
es 

G
esp

räch
s w

ar d
as erk

an
n
t w

u
rd

e
 d

ass d
iese

 A
ch

se
 d

as sch
eitern

 

o
d
er d

er E
rfo

lg
 d

er zw
ei P

ro
jek

tty
p
en

 d
eterm

in
ierte.

                                      Z
um

 se
lbe

r a
usm

a
le

...



 

T
o
m

a
 l

a
 T

ie
r
r
a
: 

 Gegeninformation zur verteidigung der erde

S
p

a
n

ien
 

ist
 

ein
 

vo
n

 
S

p
ek

u
la

tio
n

,
 

u
n

vera
n

tw
o

rtlich
er

 

In
d
u

stria
lisieru

n
g

 u
n

d
 K

o
rru

p
tio

n
 d

u
rch

setztes L
a

n
d

. W
ie

 

viele lo
k

a
le K

ä
m

p
fe w

u
rd

en
 zu

m
 S

ch
w

eig
en

 g
eb

ra
ch

t o
d

er
 

m
a

rg
in

a
lisiert

 
d

u
rch

 
p

o
litisch

e
 

o
d

er
 

w
irtsch

a
ftlich

e
 

In
teressen

?
 

D
iese

 
Z

a
h

l
 

w
erd

en
 

w
ir

 
verm

u
tlich

 
n

ie
 

erfa
h

ren
.

Im
 S

om
m

er
 2011

 gab
 es

 im
 L

acian
a

 T
al (L

eon
) ein

 
C

am
p

 
gegen

 
ein

en
 

K
oh

letageb
au

.
 W

äh
ren

d
 

d
ieses 

C
am

p
s

 
h

ab
en

 
sich

 
ru

n
d

 
100

 
M

en
sch

en
 

von
 

u
n

tersch
ied

lich
en

 
L

an
d

esteilen
 

getroffen
 

u
n

d
 

d
ie 

N
otw

en
d

igk
eit

 
erk

an
n

t
 

d
ie

 
V

ern
etzu

n
g

 
d

er 
versch

ied
en

en
 Ö

k
ob

ew
egu

n
gen

 in
 S

p
an

ien
 voran

 zu
 

treib
en

.

E
inige

 
M

onate
 

später
 

entw
ickelte

 
eine

 
G

ruppe
 

von
 

M
enschen

 die an
 dem

 C
am

p
 in

 L
eon

 teilgenom
m

en
 hatten

 
das

 
P

rojekt
 

„T
om

a
 

la
 

T
ierra“.

 
E

in
 

autonom
es, 

basisdem
okatisches

 und
 partizipatives

 P
rojekt, das

 die 
B

ew
egung

 unterstützt. D
as

 w
ie

 ein
 L

autsprecher
 oder 

K
notenpunkt im

 N
etzw

erk
 funktioniert und

 die ökologische 
B

ew
usstseinsbildung

 in
 einem

 L
and

 vorantreibt das bisher 
keine große R

ücksicht auf die N
atur nim

m
t.

W
erkzeug für Verbreitung, K

oordination und Bewusstseins-
entwicklung
O

rganisation
 

und
 

das
 

schaffen
 

von
 

N
etzw

erken
 

sind
 

fundam
ental für die S

tärke unserer K
äm

pfe. Inform
ationen

 
in

 
die

 
S

tädte
 

tragen,
 

zu
 

den
 

zentralen
 

P
unkten

 
der 

K
onsum

gesellschaft zu
 den

 Z
entren

 der A
usbeutung. D

as 
B

ew
usstsein

 schärfen
 und

 m
ehr L

eute
 in

 die
 öko-sozialen

 
K

äm
pfe integrieren. M

it diesem
 Z

iel schlägt T
om

a la T
ierra 

die
 

folgenden
 

M
ethoden

 
für

 
O

rganisation, 
Ö

ffnetlichkeitsarbeit und B
ew

usstseinsentw
icklung vor:

✔
R

ad
io

 T
om

a
 la

 T
ierra: E

in
 P

rogram
m

 das täglich
 von 

m
ehreren

 P
iraten- bzw

. G
em

einschaftsradios im
 ganzen

 
L

and übertragen w
ird und außerdem

 auf tom
alatierra.org

  
nachgehört

 
w

erden
 

kann.
 

D
ie

 
Inhalte

 
w

erden
 

aus 
N

achrichten,
 

D
iskussionen,

 
A

ktionsberichten
 

und
 

Interview
s rund um

 U
m

w
eltkäm

pfe bestehen.

✔
T

om
a

 la
 T

ierra
 w

eb
site: eine fortlaufende B

austelle die 
versucht ein

 zentraler P
unkt der G

egeninform
ation

 zu
 

w
erden. E

ine M
edienbibliothek

 für T
hem

en
 und

 K
äm

pfe 
und eine L

andkarte von bedrohten G
ebieten.

✔
V

id
eob

erich
te:

 eine
 neue

 A
rt für die

 B
erichterstattung

 
von

 A
ktionen

 und
 der Ö

ffentlichkeitsarbeit rund
 um

 die 
sozio-ökologischen K

äm
pfe.

✔
tom

alatierra@
googlegrou

p
s.com

 
m

ailin
g

 
list, 

F
aceb

ook
 G

ru
p

p
e, T

w
itter

 u
n

d
 N

-1: 
diese

 O
nline 

G
ruppen

 bringen
 hunderte A

ktivistInnen
 aus dem

 ganzen
 

L
and

 
zum

 
täglichen

 
Inform

ations-
 

und
 

M
einungsaustausch. A

ußerdem
 können

 hier Initiativen
 

und A
ktionen geplant w

erden.

✔
R

egion
ale

 T
reffen

 
haben

 bishr in
 A

ragon, C
ordoba, 

M
adrid

 und
 N

avarra
 stattgefunden. S

ie
 bieten

 eine 
M

öglichkeit
 die

 lokalen
 N

etzw
erke

 zu
 stärken

 und
 

erm
öglichen gegenseitige U

nterstützung und A
ustausch.

✔
T

om
a

 la
 T

ierra
 tou

r: Im
 ersten

 P
rojektjahr sind

 einige 
von

 uns
 auf einer R

eise
 auf eine

 direkte
 W

eise
 m

it 
unterschiedlichsten

 K
äm

pfen
 in

 B
erührung

 gekom
m

en. 
W

ir konnten
 die

 K
äm

pfe
 unterstützen, R

adio
 m

achen, 
F

ilm
e

 drehen, unsere
 P

rojekte
 präsentieren

 und
 die 

K
äm

pfe untereinander verbinden.

✔
N

etzw
erk

en
 m

it b
esteh

en
d

en
 G

ru
p

p
en

: S
chlussendlich

 
haben

 
w

ir
 

uns
 

V
erbindungen

 
in

 
alternative 

M
ediennetzw

erke
 geschaffen

 die
 auch

 über
 S

panien
 

hinaus schon
 bestehen. E

ine
 K

onstellation
 von

 S
ternen

 
die im

m
er heller und zahlreicher scheint.

 Landbesetzungen

A
m

 D
o

n
n

ersta
g

 N
a

ch
m

itta
g

 h
a

b
e

 zw
ei D

isk
u

ssio
n

en
 zu

 

L
a

n
d

b
esetzu

n
g

en
 sta

ttg
efu

n
d

en
. 

D
ie

 erste
 d

reh
te

 sich
 u

m
 u

n
tersch

ied
lich

e
 E

rfah
ru

n
g

en
 b

ei 

B
esetzu

n
g

en
 u

n
ter d

em
 F

rag
estellu

n
g

: "W
elch

e
 U

m
stän

d
e
 

h
ab

en
 
zu

 
ein

er
 
erfo

lg
reich

en
 
B

esetzu
n

g
 
g

efü
h

rt?"
 D

as 

F
eed

b
ack

 so
llte sich

 an
 fü

n
f T

h
em

en
 o

rien
tieren

 d
ie d

an
n

 in
 

K
lein

g
ru

p
p

en
 d

isk
u

tiert w
u

rd
en

. D
ie T

h
em

en
 w

aren
:

1.
W

elch
e

 
S

trateg
ie

 
w

u
rd

e
 b

ei
 
d

er
 Ö

ffen
tlich

k
eitsarb

eit 

an
g

ew
an

d
t?

2.
W

elch
e
 N

etzw
erk

e
 w

u
rd

en
 g

en
u

tzt u
n

d
 w

ie
 o

ffen
 w

aren
 

d
iese fü

r A
u

ß
en

steh
en

d
e?

3.
W

elch
e W

id
erstan

d
sstrateg

ien
 w

u
rd

en
 an

g
ew

an
d

t?

4.
W

ie sin
n

v
o

ll ist d
ie O

rg
an

isatio
n

sfo
rm

 d
es K

o
llek

tiv
s?

5.
W

elch
e rech

tlich
en

 S
trateg

ien
 fan

d
en

 V
erw

en
d

u
n

g
?

Eine Besetzung diskutiert: Can Piella.
F

ü
r

 
d

ie
 

Ö
ffen

tlich
k

eitsarb
eit

 
w

u
rd

en
 

h
au

p
tsäch

lich
 

altern
ativ

e
 M

ed
ien

 g
en

u
tzt. A

u
ch

 m
it M

ain
stream

-M
ed

ien
 

w
u

rd
e
 k

o
m

m
u

n
iziert allerd

in
g

s feh
lte

 ein
e
 S

trateg
ie

 fü
r d

en
 

U
m

g
an

g
. E

s
 ist w

ich
tig

 k
lar

 zu
 h

ab
en

 w
as

 M
en

sch
 w

ill 

b
eim

 K
o

n
tak

t m
it M

ain
stream

-M
ed

ien
.

N
ach

 d
en

 E
rfah

ru
n

g
en

 k
o

n
n
te

 ü
b

er
 d

ie
 N

etzw
erk

e
 k

ein
e
 

g
ro

ß
e Ö

ffen
tlich

k
eit erreich

t w
erd

en
. E

s w
u

rd
e v

ersu
ch

t m
it 

V
eran

staltu
n

g
en

 d
ie

 lo
k

ale
 B

ev
ö

lk
eru

n
g

 m
it zu

 in
v

o
lv

ieren
. 

E
s

 
g

ab
 

au
ch

 
ein

en
 

E
m

p
fan

g
sb

ereich
 

m
it

 
ein

em
 

G
em

ein
sch

aftsg
arten

 
u

n
d

 
lan

d
w

irtsch
aftlich

en
 

E
x

p
erim

en
ten

.

W
as d

en
 W

id
erstan

d
 an

g
eh

t w
u

rd
e
 v

ersu
ch

t N
etzw

erk
e
 u

n
d

 

In
frastru

k
tu

r au
fzu

b
au

en
.

U
m

 
d

as
 

K
o

lelk
tiv

 
zu

 
erw

eitern
 

w
u

rd
e

 
ein

e
 

o
ffen

e
 

V
eran

staltu
n

g
 o

rg
an

isiert.

R
ech

tlich
 w

u
rd

e
 v

ersu
ch

t d
as

 L
an

d
 zu

 p
ach

ten
 o

d
er so

g
ar 

m
it S

p
en

d
en

 zu
 k

au
fen

. E
s

 w
u

rd
e

 sich
 ab

er
 am

 E
n

d
e
 

en
tsch

ied
en

 d
as

 L
an

d
 zu

 b
estezen

 o
b

w
o

h
l d

ie
 B

esetzu
n

g
 

v
o

n
 P

riv
atlan

d
 an

d
ers zu

 b
etrach

ten
 ist als S

taatslan
d

. 

Schlussfolgerungen
N

ach
d

em
 
sich

 
in

 
K

lein
g

ru
p

p
en

 
au

fg
eteilt

 
w

u
rd

e
 

sin
d

 

fo
lg

en
d

e E
rg

eb
n

isse en
tw

ick
elt w

o
rd

en
:

1
.

E
s ist w

ich
tig

 ein
e

 ein
e

 k
lare

 B
o

tsch
aft n

ach
 au

ß
en

 zu
 

trag
en

. E
s

 ist
 w

ich
tig

 sich
 au

f
 g

lo
b

ale
 P

ro
zesse

 zu
 

b
ezieh

en
. W

ir so
llten

 p
o

sitiv
 u

n
d

 k
o

n
stru

k
tiv

 sein
 in

d
em

 

w
ir V

o
rsch

läg
e erarb

eiten
.

2
.

E
s

 g
ib

t
 d

as
 R

isik
o

 an
 d

er
 Ö

ffen
tlich

k
eit

 v
o

rb
ei

 zu
 

arb
eiten

. A
u

f d
er an

d
eren

 S
eite

 g
ib

t es au
ch

 d
ie

 G
efah

r 

u
n

sere
 R

ad
ik

alität zu
 v

erlieren
. E

s
 ist w

ich
tig

 lo
k

ale
 

U
n

terstü
tzerIn

n
en

 zu
 erlau

b
en

. W
ie

 k
an

n
 d

er
 K

am
p

f 

g
eö

ffn
et

 w
erd

en
?

 W
as

 w
en

n
 w

ir
 es

 v
ersu

ch
en

 ab
er 

sch
eitern

?

3
.

P
rak

tisch
e

 
u

n
d

 
th

eo
retisch

e
 

S
trateg

ien
:

 
W

ir
 
so

llten
 

in
k
lu

siv
 b

leib
en

. In
 d

er Z
A

D
 w

ar es zu
m

 B
eisp

iel seh
r 

Z
iel

 
fü

h
ren

d
 

ein
e

 
g

ro
ß

e
 

Ö
ffen

tlich
k

eit
 

an
 

d
er 

W
ied

erb
esetzu

n
g

 
zu

 
b

eteilig
en

.
 
E

in
e

 
D

iv
ersität

 
v

o
n

 

S
trateg

ien
 ist au

ch
 w

ich
tig

. A
u

ch
 w

ir
 sin

d
 n

ich
t v

o
r 

B
u

rn
o

u
t g

efeit: W
ie k

ö
n

n
en
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w
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em
isch

t, L
eu

te
 in

 d
er 

M
itte

 u
n

d
 v

iele
 v

o
n

 in
n

en
 b

is
 n

ach
 au

ß
en

 v
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K

arto
ffeln

 
p

flan
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D
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o
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n
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n
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G
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n
d
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g
.

que vinieron durante un día o dos y vecinxs que pasaron 
para m

ostrar su apoyo y solidaridad. Es decir, los lazos se 
han 

creado 
con 

el 
vecindario, 

cum
pliéndose 

el 
otro 

objetivo. Por lo tanto, el discurso radical no da m
iedo, 

puede ser com
partido o no, se puede debatir y poner en 

entredicho. Pero los m
étodos que se utilizaron y lo que se 

propone atrae a gente, crea solidaridad y m
antiene viva 

esta llam
a que se ha encendido en la ZA

D
, en N

otre-
D

am
e-des-Landes. 

 Las conclusiones del cam
pam

ento son m
uy positivas. 

Personas que se han quedado a vivir, personas que vienen 
a 

m
enudo 

a 
hacer 

cosas, 
com

o 
durante 

la 
prim

era 
asam

blea pública después del cam
pam

ento y las obras en 
la casa Leopart 5 

(h
o
y
  
lla

m
a
d
a
  
“
V
iv
a
  
la
  
R
e
s
is
te
n
c
ia
”
), 

donde vino de nuevo gente desde M
arsella, M

ontpellier, 
Lyon y G

ap. A
dem

ás de que las relaciones con lxs 
vecinxs, pasan por sus m

ejores m
om

entos. D
a qué pensar 

sobre la cantidad de gente presente en la m
anifestación y 

durante 
el 

cam
pam

ento. 
Se 

sacan 
conclusiones 

con 
respecto a los m

étodos de lucha y m
ovilización que se 

utilizan y queda clara la necesidad de la okupación com
o 

una form
a efectiva de resistencia y creación, en este tipo 

de situaciones. 
 Otros aspectos 
Sin duda, el hecho de que la ZA

D
 exista ha ayudado 

m
ucho en el éxito de este encuentro. C

om
o tam

bién el 
hecho de que R

tF exista, pues es capaz de m
ovilizar a 

gente y cada vez atrae a m
ás personas que sienten 

curiosidad por lo que se quiere hacer con esta red no 
organizada, por las oportunidades que representa. El 
hecho de que hubiera un encuentro a nivel francófono de 
R

tF durante el cam
pam

ento, ha abierto perspectivas y 
energías m

uy interesantes para la constelación. 
 En Francia, después de años de luchas sociales que, 
acabaran en victoria o derrota, no llegaban a llenarnos en 
nuestras expectativas de cam

bio social. Las perspectivas 
que 

se 
abren 

con 
este 

tipo 
de 

acciones, 
con 

estas 
posibilidades de creación utópica y esta resistencia al 
m

undo que nos intentan im
poner, están creando una 

posibilidad 
de 

verdaderas 
alternativas 

al 
sistem

a 
capitalista, sin dejar de lado, que es m

uy difícil y que 
necesita tiem

po, derrotas y m
alos m

om
entos, pero que nos 

aporta m
uchas alegrías y la posibilidad de buscar aquello 

que nunca hem
os encontrado de otras form

as. 
 El “FLEO

" en A
viñón es y no es una continuación de la 

ZA
D

 en N
otre-D

am
e des Landes. Pero no hay que olvidar 

                                                             
5 La C

asa Leopart es una casa okupada que será destruida 
por la autopista. Se encuentra al lado de la prim

era casa 
de vida okupada y en el m

om
ento de escribir este texto, 

está en plena reconstrucción (un incendio había destruido 
el interior). 

que existen otros lugares donde están pasando cosas m
uy 

interesantes, m
ás en térm

inos de creación de espacios 
"liberados" y de convivencia y encuentros libertarios, que 
de lucha y resistencia. 
Sin em

bargo, no podem
os olvidar que estos lugares son 

precarios y que existe una lucha y que esta lucha gasta 
m

ucha energía y exige m
ucho tiem

po. En A
viñón, hay la 

suerte de contar con el apoyo de varios colectivos de vida 
y 

agrícolas 
m

ás 
estables, 

porque 
son 

propietarios 
o 

inquilinos del lugar donde construyen sus espacios de 
vida. Este apoyo existe por m

edio de personas que vienen 
con su energía, pero tam

bién m
aterial, com

ida y lugares 
donde 

escaparse 
un-os 

día-s, 
para 

retom
ar 

fuerzas, 
relajarse y poder respirar m

ás librem
ente. Este es un 

trabajo que queda pendiente. ¿C
óm

o atraer esta cantidad 
de colectivos de vida y/o agrícolas que pueden aportar 
tantos conocim

ientos y experiencia a este tipo de lucha y 
construcción? 

 Conclusión 
H

ace 6 m
eses 

com
enzó la reflexión teórica de este 

m
o
v
im

ie
n
to
.  A

h
o
r
a
  h
a
  c
o
m
e
n
z
a
d
o
  la

  p
u
e
s
ta
  e
n
  m

a
r
c
h
a
…

  

el 
lanzam

iento 
de 

nuevas 
perspectivas 

de 
vida 

y 
resistencia en una zona que puede ser destruida, prim

ero 
por una autovía y m

ás tarde por la voracidad desarrollista 
de la ciudad. 
H

oy se puede decir sin m
iedo y sin ser dem

asiado 
egocéntrico, que las estrategias propuestas, escogidas y 
trabajadas colectivam

ente han dado sus frutos. Sin haber 
dejado nunca de lado un discurso radical de lo que se 
desea y se propone hacer. Tal com

o dice el nom
bre de 

este m
ovim

iento, la experim
entación de nuestros sueños 

utópicos se pone en m
archa, otro pequeño territorio quiere 

ser liberado, por sus nuevos habitantes, de la lógica 
capitalista, sabiendo que ésta siem

pre nos rodeará... por 
ahora. 
H

em
os dejado de soñar nuestra vida, para com

enzar a 
vivir nuestros sueños. 
   

H
em

os dejado de soñar nuestra vida, 
para em

pezar a vivir nuestros sueños. 



 
E
l
 
“F
L
E
O
" 
s
e
 
in
s
ta
la
 
e
n
 
A
v
iñ
ó
n
 
 

 
  Se opta por recom

enzar después del cam
pam

ento y buscar 
un lugar m

ás seguro, es decir, la m
ism

a zona donde se 
haría el cam

pam
ento o tierras en vías de expropiación, 

con el acuerdo del propietario actual. Por su parte, las 
plantas siguen creciendo y se sigue sem

brando en un 
lugar cercano. 

A
sí que unos días después del cam

pam
ento, se continúa 

con el trabajo de desbrozo que se había com
enzando 

anteriorm
ente (durante el cam

pam
ento las condiciones 

clim
atológicas im

piden aprovechar la energía cuantitativa 
existente), en unos dos m

il m
etros cuadrados de una 

parcela que en total hacen seis m
il. Parcela prestada por 

una cam
pesina local, a quien han echado de tierras que 

van a ser destruidas por la autovía, ya que ella no la 
pondrá en cultivo hasta el año que viene. Y

 cuando llega 
la plantación, hay preparadas unas 3 m

il plantas que 
cubren la zona rápidam

ente en dos días, tiem
po durante el 

cual no se para de plantar día y noche, para hacerlo todo 
antes de las lluvias. Este trabajo que ha durado dos 
sem

anas largas, ha creado tal expectación y asom
bro por 

el trabajo realizado, siendo adem
ás una parcela que se 

encuentra justo al lado de las futuras obras (de hecho una 
parte de la parcela tam

bién está afectada por el trazado), 
que son m

uchas las personas que saludan y sonríen, que 
paran para hablar con los okupantes y apoyarles. A

dem
ás, 

ya son varixs propietarixs quienes han ofrecido otros 
lugares para cultivar, siendo varixs los afectados por la 
autovía. 
 A

sí 
que 

al 
escribir 

este 
texto, 

no 
puedo 

decir 
con 

seguridad qué puede pasar con el colectivo de huerta, 
pues al igual que la casa, es un colectivo que no ha tenido 
tiem

po 
de 

construirse 
y 

conocerse 
a 

causa 
de 

la 
organización del cam

pam
ento, pero que por esfuerzos 

individuales, ha seguido adelante y tiene herram
ientas 

para hacer un buen trabajo. A
dem

ás, creo que esta huerta 
puede representar un papel im

portante en esta nueva 
dinám

ica de lucha que existe desde el cam
pam

ento, ya 
que va a crear lazos con la vecindad, podrá ser un lugar de 
intercam

bio y acercam
iento con la ciudad de A

viñón, 
adem

ás de perm
itir que quienes quieran resistir y vivir en 

el 
lugar, 

cuenten 
con 

una 
prim

era 
producción 

de 
autonom

ía alim
entaria, que por ahora se basará en una 

diversidad de unas 20 verduras diferentes, adem
ás de 

algunas plantas arom
áticas. A

sí que creo que la huerta 
volverá a encontrar su papel principal en esta lucha. 
 Sin em

bargo, la experiencia ha enseñado que m
ás valía 

esperar al cam
pam

ento y que a veces vale m
ás la pena 

hacer las cosas poco a poco, que querer llegar y construir. 
U

n contacto m
ás intenso con lxs agricultores y poner la 

energía, al principio, en preparar las plantas para una 
plantación, hubiera ahorrado m

uchas energías y dolores 
de cabeza. 

  A
 día de hoy, y pese a un nuevo intento de acabar con 

nuestros deseos de construir, visto que alguien había 
vuelto para arrancar una gran parte de los cultivos, el 
grupo 

está 
m

ás 
unido, 

aunque 
todavía 

no 
hayam

os 
logrado 

suscitar 
la 

unión 
y 

la 
cantidad 

de 
trabajos 

colectivos que necesita un colectivo agrícola. D
e todos 

m
odos, a pesar de la destrucción (seguida inm

ediatam
ente 

de nuevos cultivos, dado que teníam
os m

ás plantas en 
reserva) y del m

al tiem
po, em

pezam
os a recolectar las 

prim
eras verduras, el huerto se extiende a lo largo de 

1800 
m

2 
y
  
e
l  

c
o
le
c
tiv

o
  
“
L
e
  
M
a
r
a
îc
h
a
g
e
  
d
e
  
la
  

G
a
n
g
G
r
a
in
e
”
  
s
e
  
c
o
n
s
tr
u
y
e
  
p
o
c
o
  
a
  
p
o
c
o
,  
c
r
e
a
n
d
o
,  
s
o
b
r
e
  

todo, vínculos vitales con los vecinxs y cam
pesinxs de la 

zona. 
 El campamento, una apuesta peligrosa que salió bien 
C

uando se pensaba en el cam
pam

ento, los objetivos eran 
que sirviera para atraer a m

ás gente al lugar, que reforzara 
la lucha y la creación de un espacio de vida colectivo, 
adem

ás de que sirviera com
o m

om
ento de acercam

iento 
entre lxs okupantes, lxs activistas locales y lxs vecinos. 
Sin em

bargo, se sabía que en un tipo de acción com
o es el 

okupar un lugar, para crear un cam
pam

ento donde durante 
unos días utilizar la autogestión com

o herram
ienta de 

convivencia, no iba a atraer a lxs locales. A
sí que la 

convocatoria en form
a de octavilla, com

o el cartel que 
llam

aba a la m
anifestación y cam

pam
ento, m

ostraba toda 
la radicalidad del discurso, sin ocultar qué se iba a hacer y 
qué se pretendía hacer, así com

o una llam
ada a okupar el 

lugar. A
dem

ás de que había intención de no esconder esta 
radicalidad. Por lo tanto, m

uchas veces surgió el m
iedo de 

encontrarse solos, de no atraer a un cierto grupo de 
personas que sintiera ganas de desplazarse para luchar en 
el lugar, incluso de quedarse a vivir. Por otro lado, había 
m

iedo de asustar a lxs locales y vecinxs. 
 Y

 no obstante, la apuesta salió bien. H
ubo poca gente en 

la m
anifestación, apenas se llegaba a 300, aunque es 

verdad que la lluvia no ayudó. Pero el día de antes, ya 
había unas 150 personas construyendo el cam

pam
ento y 

durante el día de la m
anifestación todo salió bien. Se 

plantó el patatal, los que llegaron se apropiaron del lugar 
y la asam

blea a 200 personas salió m
uy bien, así com

o el 
concierto para celebrar esta prim

era victoria. Se había 
cum

plido un prim
er objetivo. V

ino gente de M
ontpellier, 

G
renoble, Lyon, M

arsella y otras ciudades y territorios a 
unos 400 kilóm

etros a la redonda de A
viñón. Tam

bién 
hubo locales, pero los que ya estaban m

ovilizados de 
antem

ano, así com
o de otros pueblos de alrededor. Pero 

sobre todo, vino gente para quedarse o para venir a 
m

enudo y participar de la construcción y la resistencia. 
 D

e hecho, al final hubo m
ás participación durante el 

cam
pam

ento que durante la m
anifestación, unas 500 

personas. Y
a que hubo gente que vino m

ás tarde, personas 

 
 
 
C
R
O
A
R
 
- 
lin

k
s

D
ieser

 T
ex

t versu
ch

t d
ie

 R
eise

 vo
n

 fü
n

f
 P

erso
n

en
 vo

n
 

R
T

F
-F

ra
n

k
freich

 
zu

 
erzä

h
len

,
 

d
ie

 
sie

 
verg

a
n

g
en

en
 

D
ezem

b
er n

a
ch

 S
o
m

o
n

te g
em

a
ch

t h
a

b
en

. D
a

s Z
iel ist k

u
rz

 

zu
 

erzä
h

len
 

w
a

s
 

w
ir

 
d

o
rt

 
erleb

t
 

h
a

b
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, d
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 d
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ex
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k
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h
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o
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etz d
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o
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esetzu
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B
ew
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u

n
g

, d
a
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 jetzt 'R

izo
m

a
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T

F
 ein
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m

m
lu

n
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o
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m
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D
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n
en

 

d
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u
tiert
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n

d
 d

a
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 E
rg

eb
n

is
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a
r

 d
a

ss
 d

ie
 E

in
la

d
u

n
g

 

a
k

zep
tiert w

u
rd

e, d
ie

 R
eise

 so
llte

 o
rg

a
n

isiert w
erd

en
 u

m
 

d
o

rt zu
 sein

, R
F

T
 zu

 p
rä

sen
tieren

 u
n

d
 V

erb
in

d
u

n
g

en
 

a
u

fzu
b

a
u

en
.

Z
u

 A
nfang

 präsentiere
 ich

 den
 O

rt. S
om

onte
 ist eine 

L
andbesetzung die seit M

ärz 2012 existiert. E
s gibt m

ehrere 
G

ebäude
 und

 400H
ektar L

andw
irtschaftliche

 F
läche. D

ie 
L

andarbeiter
 

haben
 

diese
 

"F
inca"

 
besetzt.

 
Z

uerst
 

in
 

sym
bolischer

 
F

orm
,

 
m

it
 

einer
 

D
em

onstration
 

von
 

500P
ersonen, von

 denen
 30

 blieben
 um

 dauerhaft
 zu

 
besetzen.

H
eute

 existiert S
om

onte
 im

m
er noch

 und
 die

 B
esetzer 

realisieren
 ihr agroökologisches P

rojekt. B
io-G

em
üseanbau, 

B
io-G

etreideanbau,
 

W
iederaufforstung

 
m

it
 

heim
ischen

 
B

äum
en

 
und

 
B

üschen,
 

P
lanzung

 
von

 
O

liven-
 

und
 

F
ruchtplantagen

 und
 andere K

ulturen
 und

 A
rbeiten

 w
ie zB

 
das

 
B

ew
ässerungssystem

.
 A

lles
 

nach
 

der
 

L
ogik

 
der 

E
rnährungssouveränität, der

 R
espekt vor

 der
 E

rde
 und

 
einem

 
interessanten

 
(L

and-)A
rbeiterkam

pf.
 

(A
nm

.
 

d. 
Ü

bers.: siehe S
O

C
-S

A
T

)

S
ie

 brauchen
 H

ilfe
 um

 ihr P
rojekt fortzusetzen. S

elbst 
versuche ich in K

ontakt m
it ihnen zu bleiben und ihre H

ilfe-
A

ppelle w
eiterzueleiten

 w
enn

 es nötig
 ist. Ich

 glaube R
T

F
 

kann
 etw

as beitragen
 zu

 dieser A
rt von

 P
rojekt...  darüber 

können
 w

ir gem
einsam

 nachdenken. Z
ögert auf jeden

 F
all 

nicht ihre Internetseite zu
 besuchen, sie zu

 kontaktieren, sie 
zu

 
unterstützen

 
und

 
ihnen

 
zu

 
helfen

 
m

it
 

euren
 

M
öglichkeiten

 und
 sie

 zu
 besuchen

 falls
 ihr könnt. S

ie 
kennen R

T
F

 jetzt, die V
erbindung steht.

R
izom

a
 

ist
 

zw
ar

 
ein

 
altes 

N
etzw

erk(http://colectivosrurales.w
ordpress.com

)
 

da
 

es 
schon

 lange zw
ischen

 den
 S

quats und
 den

 L
andkollektiven

 
A

nstrengungen
 gibt sich

 gem
einsam

 zu
 organisieren. E

s ist 
aber auch ein junges N

etzw
erk w

enn m
an beachtet das diese 

A
nstrengungen

 vor erst 4
 Jahren

 w
ieder aufgenom

m
en

 und
 

verstärkt
 

w
urden.

 
E

s
 

ist
 

m
ehr

 
ein

 
N

etzw
erk

 
von

 
L

andw
irtschafts-

 
und

 
L

ebensgem
einschaften/K

ollektiven
 

als eines von Individuen. S
ie versuchen sich zu organisieren

 
um

 sich
 gegenseitig

 zu
 helfen, voneinander zu

 lernen
 und

 

gem
einsam

 
zu

 
agieren.

 
D

abei
 

suchen
 

sie
 

auch
 

eine 
gem

einsam
e

 politische
 B

asis
 auf der sie

 das
 L

andleben
 

aufrütteln/beleben
 w

ollen. M
om

entan
 versuchen

 sie
 ihre 

interne K
om

unikation
 zu

 verbessern, sie w
ollen

 m
ehr L

eute 
zurück

 
aufs

 
L

and
 

holen
 

und
 

herausfinden
 

w
as

 
sie 

gem
einsam

 m
achen können.

D
ie

 V
erbindung

 hat sich
 nochm

als verstärkt auf der R
T

F
-

V
ersam

m
lung

 in
 C

an
 P

iella, w
o

 viele
 K

ollektive
 von

 
R

izom
a

 vertreten
 w

aren. Ich
 glaube

 R
T

F
 kann

 R
izom

a 
einiges beitragen und R

izom
a der K

onstellation ebenso. W
ir 

können
 

einige
 

D
inge

 
gem

einsam
 

tun
 

-
 

w
ie

 
zB

 
das 

F
arm

N
etzw

erk
 ein

 P
rojekt dass sie dabei sind

 um
zusetzen

 - 
und

 
zu

 
einer

 
gem

einsam
en

 
K

raft
 

w
erden

 
zu

 
lassen, 

angesicht der globalen
 landw

irtschaftlichen
 P

roblem
e(PA

K
, 

G
M

O
, etc), Z

erstörung
 der B

öden
 und

 V
ersiegelung

 der 
F

lächen(S
chiefer-G

as, T
H

T
, 

K
ohlem

inen,
 T

A
V

).
 D

aher 
kann

 es interessant sein
 an

 ihren
 nächsten

 V
ersam

m
lungen

 
teilzunehm

en(die
 nächste

 ist im
 Juni) und

 sie
 zu

 unserem
 

C
am

p und den zukünftigen T
reffen einzuladen.

Z
um

 A
bschluss lasst m

ich
 eine

 persönliches R
esum

é
 der 

R
eise

 m
achen. W

ährend
 unseres

 A
ufenthalts

 in
 S

om
onte 

konnten
 w

ir uns
 vieler schöner M

om
ente

 erfreuen, vor 
allem

 nach
 dem

 der S
tress der P

räsentation
 von

 R
T

F
 vorbei 

w
ar, die

 glücklicherw
eise

 direkt am
 ersten

 T
ag

 dran
 w

ar. 
N

atürlich, da es ein selbstverw
altetes T

reffen w
ar haben w

ir 
bei

 den
 täglichen

 A
ufgaben

 geholfen, bei
 W

orkshops 
m

itgem
acht(aktives

 
Z

uhören...),
 

das
 

A
bendprogram

m
 

genossen(M
agiershow

 und M
usik) und sind den

 G
astgebern

 
zur

 
H

and
 

gegangen
 

bei
 

der
 

P
aprikaernte

 
und

 
den

 
B

aum
pflanzungen. K

urzum
, es w

ar eine
 gute

 M
öglichkeit 

um
 andere

 N
etzw

erke
 im

 B
ereich

 der
 L

andw
irtschaft 

kennenzulernen
 und

 andere
 L

ebensw
eisen, und

 m
it ihnen

 
K

önnen&
W

issen
 und

 E
rfahrungen

 und
 M

otivation
 zu

 teilen
 

und
 vieles m

ehr, daher glaube ich
 sollten

 w
ir es nutzen

 ein
 

kom
m

endes
 C

am
p

 zu
 haben

 das
 m

it dem
 K

lim
aC

am
p

 
zusam

m
engeht.

Z
usam

m
enfassend

 
hatte

 
ich

 
die

 
M

öglichkeit
 

viele 
M

enschen
 und

 die R
ealität der landw

irtschafltichen
 S

quats 
und

 K
ollektive

 südlich
 der P

yrenäen
 kennzulernen. A

ber 
auch F

reundschaften zu schließen und K
ontakte zu knüpfen, 

und
 viele w

underschöne M
om

ente und
 G

espräche zu
 haben

 
und

 m
ich

 köstlich
 zu

 am
üsieren. D

anke für die E
inladung

 
an

 C
R

O
A

R
 und

 konkret an
 die P

erson
 die die V

erbindung
 

hergestellt hat.

-
 L

 -



 

Für die Erhaltung alter Sorten

 
 
 
 

 w
ir
 
r
e
d
e
n
 
n
ic
h
t 
v
o
n
 
Fo
lk
lo
r
e
,

 
 
 
 
 
 
 
 
 
e
s
 
g
e
h
t 
u
m
 
W
id
e
r
s
ta
n
d

D
ieser

 
T

ex
t

 
w

u
rd

e
 

vo
n

 
4

 

M
itg

lied
ern

 
d

er
 

R
tF

-

S
a

a
tg

u
tg

ru
p

p
e

 
g

esch
rieb

en
. 

Im
p

u
ls

 d
a

fü
r
 sin

d
 d

ie
 G

ed
a

n
k

en
 

u
n

d
 

Id
een

,
 

d
ie

 
in

 
ein

em
 

W
o

rk
sh

o
p

 
in

 
C

a
n

P
iella

 

en
tsta

n
d

en
 
sin

d
.
 
D

ieser
 A

rtik
el 

so
ll

 
ein

e
 

p
o

litisch
e

 
P

o
sitio

n
 

d
eu

tlich
 m

a
ch

en
 u

n
d

 in
n

erh
a

lb
 

d
er

 
R

tF
-B

ew
eg

u
n

g
 

M
a

teria
l 

liefern
,
 

sich
 

ü
b

er
 

d
ie

 
a

k
tu

elle
 

S
a

a
tg

u
tp

o
litik

 k
la

r zu
 w

erd
en

.

S
eit B

eginn
 des

 A
ckerbaus

 vor
 10

 000
 Jahren

 w
aren

 
ländliche

 
G

esellschaften
 

darauf
 

angew
iesen

 
ihre 

L
andw

irtschaft gem
einschaftlich

 zu
 organisieren. D

as heißt 
S

aatgut zu
 sam

m
eln, zu

 verteilen
 und

 die
 V

ielfalt durch
 

T
ausch

 zu
 erw

eitern. A
ls

 m
ensch

 in
 den

 1920er Jahren
 

began, die
 technisch-industralisierten

 M
ethoden

 auf
 die 

L
andw

irtschaft auszuw
eiten, ging

 dies
 m

it P
rivatisierung

 
und

 
K

ontrollübernahm
e

 
auf

 
diese

 
R

essource
 

einher. 
L

etzendlich
 

w
urden

 nationale
 K

ataloge
 

geschaffen, 
in

 
denen

 
alle

 
S

orten
 

registriert
 

w
erden,

 
m

it
 

denen
 

E
rw

erbsgärtner_innen,
 

L
andw

irte
 

und
 

L
andw

irtinnen
 

arbeiten dürfen (und folglich auch m
it w

elchen nicht).

N
ach

 einer W
eile w

urde selbst denen, die zuerst an
 dieses 

S
ystem

 glaubten, klar, dass
 der V

erlust der genetischen
 

V
ielfalt ein

 bedrohliches N
iveau

 erreicht hatte. T
atsächlich

 
ist der E

ffekt sow
ohl für die E

rnährungssicherheit als auch
 

für das B
estehen

 der kapitalistischen
 V

erhältnisse
 riskant. 

D
eshalb

 entstanden
 seit den

 1970er Jahren
 tausende

 von
 

G
enbanken.

 
D

er
 

hohe
 

m
onetäre

 
A

ufw
and

 
für

 
die 

Infrastrukur
 

schien
 

notw
endig

 
um

 
die

 
genetischen

 
R

essourcen der P
flanzen zu erhalten.

D
och

 im
m

er m
ehr A

ktivisten
 und A

ktivistinnen
 fordern

 den
 

freien
 Z

ugang
 zum

 S
aatgut alter

 S
orten

 und
 betreiben

 
Ö

ffentlichkeitsarbeit.
 

D
ass

 
das

 
Interesse

 
in

 
der 

Z
ivilgesellschaft w

ächst ist kleinen
 G

ruppen
 zu

 verdanken, 
die

 w
issen

 w
as der V

erlust traditioneller S
orten

 bedeutet, 
aber

 auch
 die

 G
efahr

 der
 agro-industriellen

 M
ethoden

 
sehen. S

ie
 organisieren

 sich, um
 die

 E
inschränkung

 der 
B

iodiversität zu verhindern.

D
ie industriellen

 und
 regierenden

 M
ächte begegnen

 dieser 
E

ntw
icklung, indem

 sie versuchen
 die Initiativen

 unter ihre 
K

onktrolle
 und

 Ü
berw

achung
 zu

 stellen, oder die
 freie 

N
utzung

 bestim
m

ter S
orten

 zu
 m

arginalisieren. E
s tauchen

 

neue E
rlasse auf, die "alternative K

ataloge" ins L
eben rufen. 

D
iese

 drosseln
 die

 A
utonom

ie
 deutlich: B

eschränkung
 in

 
M

enge,
 

V
erbote

 
an

 
professionelle

 
B

auern
 

und
 

B
äuerinnen/G

ärtner_innen
 

zu
 

verkaufen,
 A

uflagen
 

zur 
H

ygiene
 etc. K

leinbauern
 und

 -bäuerinnen
 w

erden
 stärker 

gedrängt ihre S
orten registrieren zu lassen.

A
lles in

 allem
 führt dieses S

ystem
 nicht zu

 kleinteiliger, 
autonom

er L
andw

irtschaft, sondern
 fördert diejenigen, die 

bereit sind
 in

 kapitalistischer
 M

anier
 zu

 leben
 und

 zu
 

produzieren.

W
ährend

 
des

 
W

orkshops
 

und
 

nach
 

einer
 

kurzen
 

P
räsentation

 
des

 
H

intergrundes
 

verlief
 

die
 

D
iskussion

 
innerhalb der B

ahnen folgender drei F
ragen:

-
 

K
önnen

 
w

ir
 

die
 

B
iodiversität

 
in

 
S

elbstverw
altung

 
unterstützen?
- W

as brauchen w
ir?

- U
nd w

ie können w
ir das bekom

m
en, w

as w
ir brauchen?

Z
ur ersten

 F
rage

 w
urden

 viele
 Z

w
eifel geäußert. U

ns ist 
nicht klar, bis zu

 w
elchem

 P
unkt w

ir dies selbstorganisiert 
tun

 können. S
chlußendlich

 w
urde

 offensichtlich, dass der 
begrenzende F

aktor im
m

er die M
enge an Z

eit sein w
ird, die 

die (m
eist zu

 w
enigen) G

ruppen
 für diese A

rbeit aufw
enden

 
können. D

er erste
 S

chritt m
uss

 es
 sein, die

 B
edürfnisse 

unserer G
ärten

 und
 Ä

cker selbstständig
 decken

 zu
 können

 
um

 dann w
eiter zu w

irken.

U
m

 die
 generelle

 politische
 S

phäre
 w

eiter zu
 beleuchten, 

gingen
 w

ir zu
 F

rage 2
 über. A

n
 diesem

 P
unkt angekom

m
en

 
stellten

 w
ir fest, dass w

ir w
eder eine

 kom
plette

 A
utarkie 

anstreben
 noch

 die E
rhaltung

 der B
iodiversität als solcher. 

W
ir

 
m

öchten
 

einen
 

globalen
 

W
andel

 
innerhalb

 
der 

G
esellschaft

 
anregen

 
durch

 
den

 
reellen

 
V

ersuch
 

von
 

A
utonom

ie. In
 diesem

 F
all scheint es strategisch

 sinnvoll, 
sich

 auf
 die

 E
igenversorgung

 m
it N

ahrungsm
itteln

 zu
 

konzentrieren,
 

w
eil

 
diese

 
eines

 
der

 
G

rundbedürfnisse 
darstellen. U

m
 dieses Z

iel zu
 erreichen

 m
üssen

 w
ir auf uns 

selbst vertrauen, die S
chaffenskraft in

 unsere H
ände legen, 

und
 dem

 K
am

pf gegen
 die P

rivatisierung
 von

 A
rtenvielfalt 

diesselbe
 

D
ringlichkeit

 
geben

 
w

ie
 

dem
 

K
am

pf
 

um
 

L
andzugang und W

asser.

A
uf das zentrale Z

iel geeinigt kam
en

 w
ir zur dritten

 F
rage, 

und
 

dam
it

 
zurück

 
zum

 
eigentlichen

 T
hem

a:
 

S
aatgut. 

G
rundsätzlich

 braucht es m
ehr und

 m
ehr M

enschen, die das 
W

issen
 um

 traditionelle
 S

orten
 haben, w

ie
 die

 P
flanzen

 
kultiviert und

 das
 S

aatgut
 verm

ehrt
 w

ird
 -

 ohne
 die 

A
grarw

irtschaft.
 

W
ir

 
m

üssen
 

den
 

K
leinbauern

 
und

 

el riesgo de instalarse sin un apoyo de lxs vecinxs y sin 
atraer a m

ás gente hacia el lugar. Por lo tanto, surgió la 
idea 

de 
lanzar 

una 
m

anifestación, 
seguida 

de 
una 

okupación 
para 

hacer 
un 

cam
pam

ento 
que 

estuviera 
repleto 

de 
charlas, 

actividades 
y 

la 
posibilidad 

de 
quedarse luego a vivir en el lugar, a parte de la okupación 
de la tierra abandonada para poner en m

archa diferentes 
cultivos. 
A

sí 
que 

la 
estrategia 

escogida 
fue 

trabajar 
para 

la 
organización 

de 
este 

cam
pam

ento, 
realizar 

una 
com

unicación clara del porqué, el cuándo y el cóm
o y, en 

definitiva, poner en m
archa un m

ovim
iento que a la vez 

pudiera defender las tierras agrícolas am
enazadas a través 

de la okupación, pero tam
bién experim

entar y crear. Sin 
em

bargo, para llegar allí, se debían dar varios pasos, en 
los que no siem

pre estábam
os de acuerdo. El colectivo 

Leopard
4 es el fruto de estas reflexiones y hoy todavía 

perdura estructurando los distintos colectivos y personas 
que se oponen a la LEO

, así com
o a aquellxs que tratan de 

vivir en la zona construyendo m
ucho m

ás que una sim
ple 

oposición. 
                                                                  
4 “Leopart” es un juego de palabras en francés que 
significa el m

am
ífero leopardo (que en realidad se escribe 

léopard pero se pronuncia igual), pero al m
ism

o tiem
po 

“
L
E
O
,  v

e
te
”
. 

Primera okupación, ventajas e inconvenientes 
En el lugar ya existía una casa abandonada que pertenece 
al estado francés. Q

uienes se oponían localm
ente a la 

construcción de la LEO
, ya la habían visitado varias veces 

y creían que era un buen lugar para que un colectivo se 
instalara y así crear un centro desde donde com

enzar la 
lucha. A

sí que se decidió okupar esta casa, con un grupo 
que había crecido desde la últim

a reunión, pues eran 8 
personas quienes querían vivir en el lugar, aparte de otras 
tantas que iban a apoyar viniendo regularm

ente o porque 
vivían en A

viñón. 
 En esta casa se instalaba un grupo de personas con ganas 
de crear un colectivo de vida. A

l m
ism

o tiem
po debía ser 

un sitio im
portante para la organización del cam

pam
ento, 

adem
ás de que justo al lado había otra casa abandonada 

que serviría, en un futuro, com
o casa de la lucha. Por lo 

tanto, ha sido difícil que este colectivo de personas, que 
no se conocían antes de vivir en el lugar, pudieran 
tom

arse 
un 

tiem
po 

para 
organizarse 

colectivam
ente, 

entender y com
prender los diferentes ritm

os de vida y así, 
poder consolidar el colectivo. Este hecho ha significado 
que hoy en día este colectivo esté en parte difum

inado y 
desunido, y que probablem

ente se disuelva, pues son 
varias personas quienes van a vivir en otros lugares de la 
zona. El principal problem

a es que ha recaído en ellas una 
gran parte de la organización del cam

pam
ento y entonces, 

casi toda su energía ha ido a parar hacia esto, dejando de 
lado otros aspectos im

portantes que asentar. 
 Por otro lado, el okupar este lugar ha sido m

uy im
portante 

para com
enzar los prim

eros contactos con el vecindario, 
estar m

ás cerca y preparados para la organización del 
cam

pam
ento, pero sobre todo, com

o lugar estratégico 
para acoger a quienes llegaban antes del día J y poder 
guardar una gran parte del m

aterial necesario para la 
construcción del cam

pam
ento. A

dem
ás, los habitantes han 

hecho 
todo 

un 
trabajo, 

inexistente 
en 

el 
lugar 

anteriorm
ente, de planes de reciclaje, tanto de com

ida 
com

o de m
ateriales, que tam

bién ha absorbido una gran 
parte de su tiem

po. 
 La huerta, de prioridad a okupación secundaria 
La okupación de una parte de tierra agrícola abandonada, 
com

o prioridad im
portante para dar sentido y legitim

idad 
a lo que se quiere realizar, pasa rápidam

ente a ser algo 
secundario. A

unque hay energías que se dedican a ello y 
se llega a hacer un trabajo de la tierra, teórica y práctica, 
así com

o una plantación de alcachofas y lechugas. Sin 
em

bargo, el trabajo realizado es ínfim
o y el tiem

po 
dedicado no es el que se m

erece un proyecto así. A
dem

ás, 
alguien destruye las prim

eras plantaciones realizadas, 
seguram

ente el propietario, hecho que perm
ite hacer 

autocrítica y ver realm
ente las energías de las que se 

disponen. 
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 El “Fleo” 1  
E

n el m
om

ento que escribo estas líneas, hace solam
ente 

un poco m
ás de 6 m

eses que hubo la prim
era reunión 

entre unas cuantas personas de R
tF

 francófono, gente 
de A

viñón que se opone a la LE
O

2 y personas del 
colectivo agrícola y de vida que nos acogía. E

ntonces, 
solo había una persona presente m

otivada para okupar 
tierra 

y 
hacer 

agricultura, 
aparte 

de 
otra 

persona 
indecisa. Seis m

eses m
ás tarde, son casi dos decenas las 

personas que okupan y unas cuantas las que hacen 
agricultura. La dinám

ica de resistencia y lucha está en 
m

archa, adem
ás de la construcción de unas bases para 

perdurar 
en 

el 
lugar 

y 
el 

tiem
po, 

buscando 
una 

autonom
ía de nuestras vidas, sea energética, alim

entaria 
y de recursos básicos. 
 ZAD

3, presente 
Sería m

entira decir que la estrategia presente no estaba 
condicionada por el m

ovim
iento surgido en la ZA

D
, antes 

y después de la m
anifestación de reokupación del 17 de 

noviem
bre de 2012. N

o tanto por el nom
bre, que significa 

Zona A
 D

efender, sino por lo que representan hoy en día 
estas siglas: un lugar donde se intentan poner en práctica 
otras 

form
as 

de 
relacionarse, 

de 
intercam

biar 
y 

de 
conocerse. 

U
na 

experim
entación 

de 
la 

autonom
ía 

individual 
y 

colectiva, 
por 

el 
intercam

bio 
de 

conocim
ientos y experiencias. U

na solidaridad nacida del 
deseo colectivo de crear una alternativa altersistém

ica 
prim

ero y de la represión del estado francés después. U
na  

                                                             
1 

Fabuloso 
Laboratorio 

de 
Experim

entación 
y 

de 
O

kupación, en sus siglas en francés. Fléau (la "au" juntas 
en francés se pronuncia "o") tam

bién quiere decir en 
francés: plaga capaz de transform

ar una realidad existente 
o astil, m

ango que se utiliza para las hachas, azadas, 
picos, etc.  

2 LEO
 es el nom

bre de la autopista, que se quiere 
construir, 

para 
unir 

las 
autopista 

A
7, 

que 
va 

hacia 
M

arsella, y A
9 que va hacia B

arcelona. Esta autopista se 
construye en 4 partes. La segunda es la que va a destruir 
el C

inturón V
erde, últim

a zona agrícola de la ciudad de 
A

viñón. A
 la larga, será una nueva circunvalación de la 

ciudad, 
alrededor 

de 
la 

cual 
se 

construirán 
zonas 

com
erciales, industriales y viviendas. 

3 La ZA
D

 es la lucha contra el aeropuerto de N
otre-

D
am

es-des-Landes y su m
undo. Las siglas en francés 

quieren decir Zona A
 D

efender. H
oy en día estas siglas 

significan m
ucho m

ás y en el estado francés, son m
uchas 

las ZA
D

 que se están instalando. 
 

   realidad diferente a la que siem
pre hem

os vivido, salvo en 
pequeñas ocasiones de felicidad realizativa individual o 
colectiva. 
 Autonomía alimentaria como forma de resistencia  
Por 

otra 
parte, 

tam
bién 

estaba 
presente 

la 
idea 

de 
recuperar las tierras abandonadas o expropiadas, para 
realizar una producción de alim

entos, com
o form

a de 
lucha, para defender las tierras de su destrucción y, al 
m

ism
o tiem

po, poder alim
entar la resistencia con com

ida 
de calidad. El hecho de que personas participantes de R

tF 
estuvieran presentes, no era casualidad. La experiencia 
adquirida 

en las 
últim

as 
okupaciones 

realizadas, 
por 

ejem
plo en la ZA

D
, con la huerta de "Le Sabot" antes de 

los desalojos, y una cantidad im
portante de proyectos 

cam
pesinos, donde se encuentran personas que participan 

de una u otra form
a en la red, después de los desalojos, o 

"Le 
Jardin 

des 
M

araîchers" 
en 

D
ijon, 

entre 
otras 

okupaciones 
de 

tierra, 
es 

clave 
para 

que 
deseem

os 
continuar poniendo en práctica estos m

étodos, que nos 
perm

iten reapropiarnos de la tierra y otras herram
ientas de 

producción 
alim

enticia. 
Por 

lo 
tanto, 

tenía 
sentido 

participar en una lucha com
o esta, no tanto por el lugar o 

la 
construcción 

de 
la 

autovía, 
sino 

por 
el 

potencial 
agrícola que va a ser destruido, por las posibilidades que 
representa 

esta 
tierra, 

abandonada 
o 

expropiada, 
en 

térm
inos de producción y por los deseos de crear en el 

lugar uno o varios colectivos de cam
pesinxs, que tengan 

ganas de perdurar en el tiem
po para alim

entar esta lucha, 
y otras si se puede, las personas que tienen ganas de 
resistir y de crear form

as de vida utópica, adem
ás de 

trabajar hacia una posible transform
ación radical de la 

sociedad. 
 M

anifestación, okupación y campamento 
Teniendo en cuenta estos dos aspectos, estaba claro que el 
discurso no podía ser escondido o ir con segundas, sino 
que tenía que ser directo y radical. Tenía que explicar 
claram

ente porqué nos queríam
os instalar en esas tierras, 

es decir, qué querem
os construir, qué querem

os hacer y 
crear, 

cuáles 
son nuestros 

deseos 
y 

realidades, pero 
tam

bién porqué nos oponem
os a la construcción de la 

LEO
, no tanto por el m

ero hecho de ser una obra pública 
que destruye tierras agrícolas, sino por todo lo que 
representa 

una 
autovía, 

aeropuerto, 
trenes 

de 
alta 

velocidad, entre otras obras. La sociedad del consum
o y 

de la velocidad. La sociedad donde las ciudades se 
agrandan por preceptos econom

istas y com
piten entre 

ellas, vendiendo un atractivo efím
ero que reprim

e y 
oprim

e. 
 Sin em

bargo, en una ciudad de carácter activista bastante 
flojo com

o es A
viñón, estaba claro que no se podía correr 

-bäuerinnen
 m

ehr
 E

influß
 verleihen, w

enn
 es

 um
 das 

V
erteilen

 
des

 
eigenen

 
S

aatgutes
 

geht.
 

D
iesbezüglich

 
betrachteten w

ir die existierenden A
lternativen und w

aren in
 

der L
age zw

ei M
öglichkeiten zu unterscheiden:

B
ei

 
der

 
ersten

 
geht

 
es

 
darum

,
 

sich
 

am
 

G
esetzgebungsprozess

 zu
 beteilgen. E

s ist tatsächlich
 so, 

dass es K
leinbauern

 und
 -bäuerinnen

 abschreckt "illegale" 
P

flanzen
 zu

 kultivieren, w
as w

iederum
 die

 B
andbreite

 an
 

S
orten

 schm
älert. D

iese
 V

orgehensw
eise

 bedeutet D
ruck

 
gegenüber P

olitik
 und

 Institutionen
 aufzubauen, die

 die 
R

egeln
 ändern

 können. V
iele

 O
rganisationen

 beschritten
 

diesen
 W

eg
 um

 das R
echt der K

leinbauern
 und

 -bäuerinnen
 

zu
 stärken, w

eiterhin
 das

 eigene
 S

aatgut benutzen
 zu

 
dürfen. D

iese L
ogik

 beinhaltet aber auch
 daran

 zu
 glauben, 

dass
 diejenigen, die

 heute
 den

 K
onzernen

 die
 A

uthorität 
geben, die

 natürlichen
 R

esourcen
 zu

 privatisieren, m
orgen

 
den

 
K

leinbauern
 

und
 

-bäuerinnen
 

volle
 

A
utonom

ie 
zugestehen w

erden.

A
ngesichts

 
eines

 
S

ystem
s,

 
das

 
die

 
U

nabhängigkeit 
einschränkt, ist es sehr w

ichtig, diejenigen
 M

enschen
 zu

 
erm

utigen, die das L
and bew

irtschaften, sich frei zu m
achen

 
von

 E
rw

artungen
 an

 die
 R

egierungen
 und

 anzufangen
 ihr 

S
aatgut selbst zu

 organisieren. D
iese M

öglichkeit hat einige 
R

isiken. K
okopelli aus

 F
rankreich

 w
urde

 m
ehrere

 M
ale 

verklagt.
 

T
rotzdem

 
sind

 
w

ir
 

überzeugt,
 

dass
 

diese 
V

orgehensw
eise

 
großen

 
E

inluß
 

haben
 

kann.
 

F
olgende 

A
ktionen

 gehören
 dazu: A

nbau
 und

 V
erm

ehrung
 der alten

 
S

orten,
 

V
erteilung

 
des

 
S

aatgutes
 

über
 

fahrende 
S

am
enbanken, T

auschm
ärkte oder illegales V

erkaufen, und
 

W
issensaustausch von M

ensch zu M
ensch.

W
ir w

ollen hervorheben, dass w
ir diese zw

ei W
ege nicht als 

entw
eder-oder-L

ösungen
 

sehen,
 

sondern
 

dass
 

sie
 

sich
 

ergänzen. W
ir leben

 in
 einer unperfekten, kom

plexen
 W

elt 
und

 genauso
 sind

 die
 S

trategien
 m

it denen
 w

ir käm
pfen. 

W
ir w

issen
 nicht, w

as sich
 im

 E
ndeffekt als richtig

 und
 

erfolgreich
 herausstellen

 w
ird. E

s
 ist offensichtlich, dass 

sich
 die

 selbstorganisierten
 B

ew
egungen

 als nicht so
 stark

 
bew

iesen
 haben

 um
 die

 katalogisierten
 S

aatbanken
 zu

 
bändigen

 oder zu
 stoppen. T

rotzdem
 ist es

 w
ichtig

 den
 

W
unsch

 nach
 A

utonom
ie

 lebendig
 zu

 halten
 und

 die 
Institutionen

 aus
 dieser

 B
ew

egung
 zu

 verdrängen. S
o

 
könnte auch die "R

tF
-P

hilosphie" lauten.

A
uch

 die
 "alternativen

 K
ataloge"

 sind
 für uns

 nur ein
 

V
ersuch

 des kapitalistischen
 S

ystem
s sich

 die traditionellen
 

S
orten

 einzuverleiben. E
inige

 O
rganisationen, die

 sich
 der 

E
rhaltung

 
der

 
B

iodiversität
 

w
idm

en,
 

haben
 

bereits 
begonnen

 ihre
 S

orten
 registrieren

 zu
 lassen

 und
 m

it den
 

Institutionen zusam
m

en zu arbeiten. A
ber das w

eckt nur den
 

W
iderstand

 sich
 nicht m

it der Z
ulassung

 w
eniger S

orten
 zu

 
begnügen, einfach

 um
 der N

ostalgie
 w

illen. W
ir w

ollen
 

unsere F
elder nicht in

 M
useen

 der verlorenen
 B

iodiversität 
um

w
andeln. W

ir w
ollen

 die
 "freien" S

aaten
 als S

chritt in
 

eine zukünftige A
utonom

ie, als W
erkzeug

 des W
iderstands 

gegen das bestehende S
ystem

.

- R
tF

-S
a

a
tg

u
tg

ru
p

p
e
 - 



 

            Z
entrales T

hem
a: N

ew
s von den S

ternen

O
r
g
a
n
is
ie
r
te
 
P
lün

d
e
r
un
g
 
in
 
G
r
ie
c
he
n
la
n
d

C
ha

lkidiki im
 G

oldra
usch

Im
 n

ö
rd

lich
en

 G
riech

en
la

n
d

, ein
 p

a
a

r
 K

ilo
m

eter
 vo

n
 

T
h

essa
lo

n
ik

i
 
-

 
d

er
 
zw

eitg
rö

ß
ten

 
S

ta
d

t
 
d

es
 
L

a
n

d
es

 
-
 

en
tfern

t, a
rb

eiten
 S

ta
a

t u
n

d
 P

o
lizei H

a
n

d
 in

 H
a

n
d

 d
a

ra
n

, 

d
ie R

esso
u

rcen
 d

er L
a

n
d

sch
a

ft d
em

 freien
 M

a
rk

t a
u

f d
em

 
P

rä
sen

tierteller
 a

n
zu

b
ieten

. E
in

e
 G

esch
ich

te
 m

eh
r
 ü

b
er

 

"
g

ro
ß

e P
ro

jek
te"

 fü
r d

ie E
g

o
s d

er P
o

litik
er u

n
d

 d
ie sch

o
n

 
d

ick
en

 G
eld

b
eu

tel d
er

 W
en

ig
en

, n
ich

t jed
o

ch
 fü

r
 d

en
 

u
ra

lten
 W

a
ld

 vo
r O

rt. O
b

erirrd
isch

e
 G

o
ld

m
in

en
, d

ie
 n

a
ch

 
A

rsen
 

u
n

d
 

C
ya

n
id

 
stin

k
en

,
 

a
b

er
 

a
u

ch
 

d
er

 
G

eru
ch

 

d
erjen

ig
en

, d
ie

 sch
o

n
 b

eg
o

n
n

en
 h

a
b

en
 d

ie
 R

eg
io

n
 zu

 
zerstö

ren
 - g

leich
sa

m
 w

ie
 R

o
sia

 M
o
n

ta
n

a
 (A

n
m

.:
 B

a
u

 

ein
er

 G
o

ld
m

in
e, R

u
m

ä
n

ien
) u

n
d

 T
A

V
 (A

n
m

.: B
a
u

 ein
er

 
Z

u
g

streck
e, Ita

lien
).

D
ie

 A
useinandersetzung

 zw
ischen

 R
egierung

 und
 ihren

 
W

idersachern
 hat begonnen. D

er S
taat hat seine H

unde von
 

der L
eine gelassen

 und
 hier genauso

 w
ie überall scheint er 

sie nicht am
 B

eißen hindern zu können.

D
ie

 G
eldsum

m
e, die

 in
 dieser herrlichen

 L
andschaft von

 
B

ergen
 und

 M
eer steckt, w

ird
 auf 20

 M
illiarden

 E
uro

 
geschätzt. D

er F
irm

a
 H

ellas G
old

 w
urden

 die
 R

echte
 auf 

den U
ntergrund übertragen. E

s handelt sich um
 einen Z

w
eig

 
der F

irm
a

 E
ldorado

 G
old, deren

 stinkenden
 und

 blutigen
 

N
am

en
 m

ensch
 in

 vielen
 ähnlichen

 F
ällen

 w
iederfindet - 

einschließlich
 R

osia M
ontana in

 R
um

änien. S
ie w

ollen
 ihre 

am
 S

chreibtisch
 gezeichneten

 T
räum

e w
ahr w

erden
 lassen: 

3100
 

t
 

S
teine

 
pro

 
S

tunde
 

abtragen,
 

kilom
eterlange 

K
atakom

ben
 unter dem

 M
eeresspiegel graben. U

m
 sich

 am
 

nicht versiegenden
 G

oldstrom
, am

 G
raphit, Z

ink, E
isen

 und
 

S
ilber zu

 laben. U
nd

 alles unter den
 zufriedenen

 A
ugen

 der 
P

olitiker
 

und
 

dem
 

S
taat,

 
der

 
davon

 
keinen

 
P

fennig
 

abbekom
m

t. F
olglich

 sind
 es die

 B
ergbaugesetze, die

 die 
P

lünderung
 in

 G
riechenland

 m
öglich

 m
achen: E

s w
erden

 
keine S

teuern
 für die B

ergbaufirm
en

 und
 deren

 A
ktivitäten

 
auf dem

 T
errain erhoben. W

as für ein P
aradies...

D
as

 P
rojekt ist nicht neu, der bergbauliche

 S
chatz

 seit 
U

rzeiten
 bekannt. D

ie
 M

inen
 arbeiten

 seit jeher w
urden

 
aber in

 den
 1990ern

 heftig
 in

 F
rage gestellt. In

 den
 2000er 

w
urde die F

irm
a, die die M

inen betrieb, geschlossen und die 
M

inen
 stillgelegt. H

ellas G
old w

urde übereilt gegründet um
 

sie
 zu

 übernehm
en, die

 M
inen

 zu
 kaufen

 und
 m

it einem
 

besonders
 

extravaganten
 

P
rojekt

 
aufzuw

arten.
 

D
ieses 

P
rojekt w

ird
 vom

 lokalen
 W

iderstand
 blockiert, sow

ie von
 

gesetzlichen
 und

 verw
altungstechnischen

 P
rozeduren. A

ls 
dann

 die
 "w

irtschaftliche
 K

rise"
 eintrat und

 m
it sich

 die 
T

roika
 brachte, w

urde
 das

 P
rojekt w

ie
 von

 Z
auberhand

 
anerkannt, das

 w
ar

 im
 Juni 2011. A

ufgrund
 von

 einer 
großen

 A
nzahl absurder

 M
aßnahm

en
 zur

 "ökologischen
 

K
om

pensation" w
ird

 das P
rojekt offiziell grün angestrichen. 

A
ber w

ie bitte schön
 können

 w
ir die Z

erstörung
 im

m
enser 

W
aldflächen

 
kom

pensieren,
 

der
 

w
ir

 
buchstäblich

 
den

 
U

ntergrund
 w

egziehen? H
ier ist es m

öglicherw
eise w

ichtig
 

zu
 erw

ähnen, dass
 die

 F
irm

a
 erw

artet pro
 T

onne
 S

tein
 

zw
ischen

 0,3g
 und

 0,8g
 G

old
 zu

 finden. G
old, das nur für 

S
pekulationen

 am
 B

örsenm
arkt benutzt w

erden
 w

ird
 um

d
 

dam
it nur dem

 K
apitalism

us nützt. A
ber w

ir, die M
enschen, 

brauchen
 kein

 G
old

 um
 zu

 überleben. W
as w

ir brauchen
 ist 

biologische V
ielfalt!

D
ieses P

rojekt hat so
 viele P

arallelen
 zu

 anderen
 tödlichen

 
Initiativen

 in
 E

uropa: ökologisches
 D

isaster
 durch

 die 
Z

erstörung
 der

 B
iodiversität auf

 lange
 Z

eit, finanzielle 
B

ereicherung
 für W

enige nicht für die lokale B
evölkerung, 

K
orruption.

 
U

nd
 

ganz
 

besonders:
 

W
iderstand

 
und

 
R

epression.

A
ngesichts dieses aufgezw

ungenen P
rojektes und der vielen

 
K

onsequenzen
 (K

ontam
ination

 des G
rundw

assers, giftiger 
S

taub,
 

W
aldzerstörung)

 
haben

 
viele

 
B

ew
ohner_innen

 
begonnen

 W
iderstand

 zu
 leisten. D

em
onstrationen

 und
 

V
ersuche

 das
 L

and
 zu

 besetzen
 sind

 häufig. S
ie

 w
erden

 
system

atisch
 m

it starker R
epression

 beantw
ortet. E

inige 
D

utzend
 G

egner_innen
 w

urden
 unter unm

enschlichen
 und

 
illegalen

 B
edingungen

 in
 H

aft genom
m

en, viele durchlitten
 

F
olter. A

m
 17. F

ebruar 2013
 betrat eine

 G
ruppe

 von
 50

 
L

euten
 die

 B
austelle

 und
 setzte

 alle
 M

aschinen
 und

 
K

onstruktion
 in

 B
rand. D

ie
 A

ntw
ort kam

 schnell. A
m

 
nächsten

 T
ag

 w
urden

 30
 M

enschen
 aus ihren

 W
ohnungen

 
gebracht und inhaftiert. A

uch in den nächsten T
agen w

urden
 

w
eitere L

eute verhaftet und
 system

atisch
 zur A

bgabe ihrer 
D

N
A

 
gezw

ungen.
 

S
eitdem

 
w

erden
 

im
m

er
 

w
ieder 

K
am

m
eraden

 und
 K

am
eradinnen

 verklagt, inhaftiert, einige 
sind

 inzw
ischen

 im
 G

efängnis und
 w

arten
 da

 auf ihren
 in

 
den

 nächsten
 M

onaten stattfindenden
 P

rozess. D
ies sind nur 

w
enige

 B
eispiele

 für die
 riesige

 R
epressionem

aschinerie, 
die

 in
 der R

egion
 aufgebaut w

urde
 und

 nun
 die

 gesam
te 

B
evölkerung terrorisiert.

D
ieses P

rojekt gehört zu
 einem

 E
uropa, das anscheinend

 
seine

 L
iberalisierung

 nicht stoppen
 kann

 und
 nun

 m
ithilfe 

der
 T

roika
 G

riechenland
 in

 R
ichtung

 A
bhang

 schiebt. 
G

riechenland
 

w
urde

 
zu

 
einem

 
V

ersuchslabor
 

der 
P

rivatisierung.
 A

uf
 

einem
 

S
taat

 
m

it
 

königlichen
 

und
 

unterdrückenden
 R

ollen
 reduziert, die einzigen

 T
ätigkeiten

 
sind verkaufen, kaufen, w

iederverkaufen, endlos. A
lles w

ird
 

auf Z
ahlen

 reduziert, nichts bedeutet w
irklich etw

as, es geht 
nur um

 die sogenannte S
chuld und ihre K

onservierung. U
nd

 
genau dann, w

enn ein L
and

 so kurz vorm
 Z

usam
m

enfall ist, 
dann ist W

iderstand - in C
halkidiki und sonstw

o  fruchtbar!

D
er A

rtikel zielte
 nicht auf V

ollständigkeit, sondern
 sollte 

nur einen
 kleinen

 Ü
berblick

 über die
 S

ituation
 vor O

rt 
geben. W

enn
 du

 dich
 w

eiter inform
ieren

 w
illst, dann

 kannst 
du

 das hier: D
ie letzte A

usgabe von
 Z

 [F
R

] und
 das B

log
 

n
o
u

v
ellesh

o
rslesm

u
rs.w

o
rd

p
ress.co

m
 [F

R
], rep

o
rt-g

o
ld

-

m
in

in
g

-in
-ch

a
lk

id
ik

i-p
a

rt-1
-g

reek
-g

o
v

ern
m

en
ts-in

-th
e-

serv
ice-o

f-m
in

in
g

-co
m

p
a

n
ies [E

N
]


